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Ukrainiſche Wahlperſpektiven. 


Es unterliegt heute kaum mehr einem Zweifel, daß die 
Neuwahlen zum Sejm im fälligen Zeitpunkt ſtattfinden 
werden. Anzeichen dafür ſind vorhanden: die geſchäftige 
Wahlrührigkeit der Regierungsparteien („ Arbeitspartei“, 
„Verband zur Sanierung der Republik“) und die Be⸗ 
mühungen der Regierungskreiſe, hier neue Gruppen für 
ſich zu gewinnen (die bekannten drei konſervativen Grup⸗ 
pen, die jüdiſch⸗orthodoxe Partei u. a. m.), auf der anderen 
Seite aber die in ihrer Haltung nicht ganz ſtandhaften Par- 
teien zu ſpalten (die Polniſch⸗Sozialiſtiſche Partei, die 
Bauernpartei „Piaſt“ uſw.). Schließlich werden „wie wir 
von gut informierter Seite erfahren, im Bureau des 
Miniſterpräſidiums bereits fieberhaft 
Wahlſtatiſtiken ausgearbeitet. 

Selbſtverſtändlich kann heute mit keiner Beſtimmtheit 
die Phyſiognomie des künftigen Sejm vorausgeſagt werden. 
Doch die Zeichen, unter denen er zuſtande kommt, ſind be⸗ 
reits jetzt erkennbar. Zwei Tatſachen ſtehen im Vorder⸗ 
grund: der Kampf der Regierungsparteien zuſam⸗ 
men mit den ſich erſt bildenden regierungsfreundlichen 
Gruppen gegen die ſowohl rechte als linke Oppoſition 
(Rationaldemokratie und Sozialiſten) und der Kampf der 
polniſchen Mehrheit gegen die nationalen Minder⸗ 
heiten. 

Bei dieſer an zweiter Stelle genannten Frontbildung 
wird vor allem die Tatſache von eminenter Bedeutung ſein, 
daß das Lager der nationalen Minderheiten eine bedeutende 
Stärkung durch die Vertreter der in Oſtgalizien wohnhaften 
Ükrainer erfahren wird. Bekanntlich Haben ſich die 
Ükrainer Oſtgaliztens, die etwa 4 Millionen ſtark find, an 
den Sejmwahlen von 1922 nicht beteiligt. Jetzt wird es 
anders ſein. Die Ukrainer werden — im taktiſchen Wahl⸗ 
bündnis mit den anderen Nationalitäten — entſchieden in 
den Wahlkampf eintreten, und nach den letzten Gemeinde⸗ 
wahlen zu ſchließen, werden ſie vorausſichtlich große Erfolge 
zit verzeichnen haben. Dieſe Erfolge der Ukrainer in den 
letzten Gemeindewahlen haben der polniſchen Rechten und 
dem Piaſt⸗Zentrum einen gewaltigen Schrecken eingejagt, 
und der in ſeder Hinſicht törichte Kampf dieſer Leute um die 
Anderung der Wahlordnung hat zum guten Teil in ieſen 
Angitgefühlen feinen Urſprung. E EDE KERE S SA ANTA 
Es iſt deshalb nicht unintereffaut, ſich den Ausgang der 


OGemeindewahlen in den ukrainiſchen Gebieten, beſonders 
in Oſtgalizien und Wolhynien nochmals vor Augen zu 


ſtellen. Die Schlußfolgerung für die künftigen Parlaments- 
wahlen dürfte dann auf Grund der vorhandenen Zahlen 
nicht ſchwer fallen. N i 


Obwohl die amtlichen ſtatiſtiſchen Daten über die Ge⸗ 
meindewahlen noch nicht vollſtändig bekannt ſind, ſind wir 
doch in der Lage, auf Grund vorhandener guthentiſcher Anz 
gaben ein zuverläſſiges Bild über die tatſächlichen Kräfte⸗ 
verhältniſſe, vor allem in den ukrainiſchen Bezirken zu 
geben. Als Beiſpiel nehmen wir die Femberger Woiemodr 
ſchaft, in der das polniſche Element noch verhältnismäßig. 
am ſtärkſten vertreten iſt. Von den 1723 Gemeinden ſind 
1067 rein ukrainiſch oder beſitzen eine überwältigende 
ukrainiſche Mehrheit. In drei Gemeinden halten ſich die 
Ükrainer und die Polen die Wagſchale. 612 Gemeinden 
find polniſch oder haben eine volniſche Mehrheit. In 41 
Gemeinden haben die Deutſchen eine Mehrheit. Die Wahlen 
ergaben für die Ukrainer in 1002 Gemeinden eine Mehr⸗ 
heit. In 36 Gemeinden erhielten die Ukrainer und Polen 
ca. 50 Prozent der Mandate. In 621 Gemeinden hefamen 
die Polen, in 41 die Deutſchen und in drei die Juden die 
Mehrheit. Von den polniſchen Gruppen haben ſich die pol⸗ 
niſchen Bauernparteien „Piaſt“ (oppoſitionellß und der 
„Bauernbund“ (regierungsfreundlich) am ſtärkſten erwieſen. 
Von den ukrainiſchen Parteien zeigte ſich als ſtärkſte die 
ukrainiſch⸗national⸗demokratiſche Vereinigung (Undo), die 
über 50 Prozent aller Mandate erhalten hat. 

Obwohl die Wahlbedingungen für die Ukrainer un- 
günſtig waren, ſind die Gemeindewahlen in Oſtgalizien für 
die Ukrainer ſehr günſtig ausgefallen. Die ukrainiſche 
Land bevölkerung hatte ſich, dem Appell ihrer Führer ge⸗ 
horchend, geſchloſſen an den Wahlen beteiligt und ging fait 
überall ſelbſtändig vor. Ihre Loſung war: Ehrliche Leute 
für ehrliche Verwaltung! Dagegen mußte man in den ali- 
ziſchen Städten zur Blockbildung ſchreiten, da bei den dort 
berrſchenden nationalen Kräfteverhältniſſen und mit Rück⸗ 
ſicht auf das Kurialſyſtem weder die Ukrainer, noch die 
Polen oder Juden eine abſolute Mehrheit erwarten konn⸗ 
etn. Auf dieſe Weiſe haben die Ukrainer die ihnen prozen⸗ 
tuell zukommende Vertretung erhalten können. k 

An diefen Wahlen Haben fih ſämtliche ukrainiſche Par- 
teien ſehr lebhaft beteiligt. Zuſammenfaſſend entfallen in 
ganz Oſtgaliz ien (d. h. in den Wojewodſchaften Lem⸗ 
berg, Stanislau und Tarnopol) auf die Undo⸗Partei ca. 62 
Prozent aller ukrainiſcher Mandate; ca. 18 Prozent haben 
ſich als parteilos erklärt. Die reſtlichen 20 Prozent ent⸗ 
fallen auf die übrigen kleinen ukrainiſchen Parteien, und 
zwar: auf die Sozial ⸗ Radikale Partei ca. 10 Proz., 
auf die Selrob⸗ Partei (kommuniſierend) 3 Prozent, auf 
die polen freundliche Gruppe (Ukrainiſch⸗Nationaler 
Verband) ca. 5 Prozent, auf die kommuniſtiſche ſowie 
auf die kürzlich gegründete Arbeitspartei (Gruppe „Rada“) 
je 0,5 Prozent und schließlich auf die altruſſiſche Partei 
nicht ganze 2 Prozent. N 

Die polenfreundliche Partei hat für die Wahlen von 
der Regierung ſtarke finanzielle Unterſtützungen erhalten, 
weshalb es ihr möglich war, eine intenſive Wahlpropaganda 
zu treiben. Doch ihre Arbeit blieb ohne Erfolg. Das Ein- 
flußgebiet der Sozial⸗Radikalen Partei beſchränkt ſich auf 
das Huzulenland in den Karpathen und auf den Bezirk 
Sambor. Den Kommuniſten gelang es, einige Plätze im 
Induſtriegebiet von Drohobytſch zu erobern. Zweifellos 
haben in allen dieſen Gebieten die ukrainiſch⸗nationalen 
Elemente in den Gemeinden, in denen bisher amtliche Kom⸗ 
miſſare nach Herzensluſt ſchalteten, die Führung in ihre 
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Hände bekommen. Damit endet endlich die jahrelange kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung in dieſen Bezirken. 

Die Wahlen zu den Selbſtverwaltungskörperſchaften in 
Wolhynien ergaben nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben 
folgendes Reſultat: die Ukrainer erlangten 70,9 Prozent, 
die Polen 22,6 Prozent, die Juden 2,8 Prozent, die Tſchechen 
2,3 Prozent, die Deutſchen 12 Prozent und die Ruſſen 0,2 
Prozent. Auch hier blieben die ukrainiſch⸗nationalen Grup- 
pen im Übergewicht. Die kommuniſtiſchen Parteien hatten, 
ähnlich wie in Oſtgalizien, nur geringe Erfolge zu ver- 
zeichnen. 

Wie wir erfahren, gedenken die Ukrainer einen Wa p l- 
block unter ſich zu bilden, natürlich mit Ausnahme der 
kommuniſtiſchen und der pſeudoukrainiſchen, von der Re- 
gierung unterſtützten Elemente, und unter Führung der 
Undo⸗Partei an den künftigen Sejmwahlen teilzunehmen. 
Bei den ungünſtigſten Verhältniſſen rechnet man mit min⸗ 
deſtens 40—45 ukrainiſchen Mandaten. Es find aber auch 
verheißungsvolle Anzeichen dafür vorhanden, daß die Führer 
aller nationalen Minderheiten in Polen, dem Gebot der 
Stunde gehorchend, wiederum den Plan eines gemein⸗ 
famen Minderheitenwahlblocks erwägen. So⸗ 
weit wir die Situation überſehen können, dürften dieſe Be⸗ 
mühungen Erfolg haben. Ao. 


— — 


Die Waffen unſerer Gegner. 
Abg. Franz niedergeknüppelt. 

Am Sonntag nachmittag hielt die Deutſche Katholische 
Volkspartei in Gieraltowitz eine Delegiertenverſamm⸗ 
lung ab. Als der bekannte Führer dieſer Partei, der Ab⸗ 
geordnete Franz, Mitglied der deutſchen Vereinigung im 
Warſchauer Sejm, ſein Referat hielt, drangen mehrere pol- 
niſche Inſurgenten mit Gummiknüppeln auf 
ihm kein. Als Frauz auf diesestraße flüchtete, wurdr er von 


einer Baade umringt, die mit allen möglichen Gegenſtänden 
auf ihn einschlug. vis * We uBtlosani amm eu 2 a ch. 


Als er ſich nach mehreren Minuten erholte, wurde er er⸗ 


neut zu Boden geſchlagen. ER Sii s 

Der Deutſche Klub im Schleſiſchen Seim wird beim 
Wojewoden und beim Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, Calonder, Beſchwerde wegen der Angelegenheit 
erheben. 


Die Aenderung des Statuts 
der „Bank Polſti“. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 7. November. Am Sonnabend fand eine 
Generalverſammlung der Aktionäre der Bank Polſki ffatt, 
in welcher die vom Rat der Bank vorgeſchlagenen Ande⸗ 
rungen des Bankſtatuts (Anderungen, die dem Stabiliſie⸗ 
rungsplan zufolge notwendig geworden ſind), beſchloſſen 
wurden. An der Verſammlung nahmen 213 Aktionäre teil, 
welche 286 572 Aktien und 10904 Stimmen repräſentierten. 
Den Vorſitz fuhrte der Präſes der Bank, Staniſkaw 
Karpinſki. Alle Statutsänderungen wurden einſtimmig 
beſchloſſen. Die wichtigſten ſind: $ 

Die Anderung des Art. 4, nach welcher das Grün: 
dungs kapital der Bank Polſki, das bisher 100 Mil 
lionen Zloty betrug, auf 150 Millionen Zloty ere 
höht wurde. t 

Es wurde ein neuer Artikel 26a eingefügt, auf Grund 


deſſen „durch den von einer Mehrheit von mindeſtens neun 


Mitgliedern des Rates und des Präſes der Bank gefaßten 
und vom Finanzminiſter beſtätigten Beſchluß die Zahl der 
Mitglieder des Rates für eine längſtens dreijährige Periode 
vermehrt werden kann um ein Mitglied, das der Rat der 
Bank in ſeine Mitte mit derſelben qualifizierten Mehrheit 
beruft“. (Dieſe neue Beſtimmung ermöglicht die Einfüh⸗ 
rung des amerikaniſchen Beraters der Regierung in den 
Rat der Bank Polſki.) 

Der Artikel 47 wurde durch die Beſtimmung ergänzt, 
daß — vor dem Inkrafttreten des Austauſches der Billetts 
auf jedes Verlangen und in unbeſchränkter Zahl in Gold⸗ 
münzen — die Bank Polſki die Bankbilletts nach eige- 
ner Wahl austauſcht, in: a) Goldmünzen; b) W 
im Verhältnis von 5924,44 zt für 1 Kilogramm reinen 
Goldes; c) ausländiſche Schecks in einer in Gold austauſch⸗ 
baren Währung im Verhältnis der Münzparität, wobei die 
Bank Politi das Recht hat, die Koſten der Verſendung bez 
deutenderer Goldmengen von Warſchau nach dem Ort der 
Zahlbarkeit des Schecks hinzuzurechnen. Der Austauſch 


findet nur in der Bankzenkrale in Warſchan ſtatt, dabei nur 


in Summen von mehr als 20 000 zl. (Durch dieſe Beſtim⸗ 
217 5 der freie Valutaverkehr mit dem Auslande ein: 
geführ N 

Eine weitere wichtige Anderung des Statuts betrifft die 
geſetzmäßige Deckung des Banknotenum⸗ 
laufs. Die Deckung, die letztens 30 Prozent betragen 
hatte, wurde auf 40 Prozent erhöht. Der Gold⸗ 
vorrat in Münzen und Stäben muß mindeſtens drei Viertel 
der Minimaldeckung betragen. 

Die neue Emiſſion der Aktien wird — gemäß der Ab- 
machung zwiſchen der Bank und dem Finanzminiſter — der 


Bank Polſki anvertraut werden, zwecks Verkaufs in erſter 


Reihe an die alten Aktionäre der Bank. Die bisherigen 
Aktionäre können die neuen Aktien im Verhältnis von 1 


(neuen) zu 2 (alten) für den Preis von 150 zl per Aktie 


erſtehen. Der Emiſſionskurs beträgt 150; wovon 100 auf 
das Gründungskapital, 50 auf das Reſervekapital entfällt. 

Die Bank Polſki hat das Recht, ihr Wechſelportefeuille 
ſowie andere Werte in Pfand zu geben und inländiſche ſo⸗ 
wie ausländiſche Wechſel zu rediskontieren. 


* 
Der letzte Akt des Anleiheabſchluſſes. 


Am Sonnabend nachmittag trat der Miniſterrat unter 
dem Vorſitz des Marſchalls Pilſudſki zu einer Sitzung 
zuſammen, in welcher alle Anderungen des Statuts der 
Bank Polſki, die von der Generalverſammlung derſelben 
beſchloſſen worden waren, angenommen wurden. Am 
Abend desſelben Tages unterzeichnete der Präſident der 
Republik die dieſe Anderungen betreffende 
Verordnung. Die Verordnung iſt bereits im „Dzien. 
Uſtam“ erſchienen. u 

Den Vertretern der Preſſe erklärte geſtern Vizepremier 
Bartel: „Heute wurde der letzte Akt der Anleihetrans⸗ 
aktion vollzogen. Die am Sonnabend gefaßten Beſchlüſſe 
der Verſammlung der Aktionäre der Bank Polſki, ihre Be- 
ſtätigung durch den Miniſterrat und ihre Bekanntmachung 
in der Form einer Verordnung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik waren die formelle Beendigung der im Stabiliſierungs⸗ 
plan vorgeſehenen Anleiheoperationen. Schon morgen 
können wir Geld von den ausländiſchen Banken, die uns 
die Anleihe erteilt haben, abheben. Die amerikaniſchen Kre⸗ 


vember flüſſig ſein. N" 

Der Vizepremier Bartel teilte weiter mit, daß der 
Finanzberater der Bank Polſfki, Unterſtaatsſekretär 
Devey, etwa am 23. d. M. in Warſchau eintreffen werde. 
Bald nach ſeiner Ankunft wird eine neue Subſkription der 
Aktien der Bank Polſki auf die Summe von 75 Mil⸗ 
lionen Zloty eröffnet werden. Die aus dem Verkauf 
der neuen Emiſſion erzielten Summen werden ebenſo wie 
die 135 Millionen Zloty, welche im Wirtſchaftsplan 
vorgefehen find, für Inveſtitionszwecke beſtimmt werden. 


Aufhebung der Beschränkungen 
im Geldverkehe. 


Belieſche in die chineſiſche Moner, 


Wie ſchon geſtern mitgeteilt, ſind durch Verordnung des 


über die Grenze aufgehoben worden. Dieſe Be⸗ 
ſchränkungen beruhten auf der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 15. Auguſt 1926 („Dz. Uſt.“ Poſ. 482) und anf 
einer weiteren Verordnung desſelben Miniſters vom 24. Ja⸗ 
mirar 1927, durch welche letztere indeſſen nur einige Beſtim⸗ 
mungen der eritgenannten Verordnung abgeändert wurden. 
Dieſe Beſchränkungen beſtanden bekanntlich u. a. darin, daß 
man Zahlungen für aus dem Auslande gelieferte Waren 


banken überweiſen konnte, daß andere Geldüberweiſunge 
und die Verſendung von Wertpapieren ins Ausland dure 


bowa (für unſer Teilgebiet in Poſen oder Graudenz) zu⸗ 
läſſig waren, daß man bei der Ausreiſe über die Gr 
nur 1000 Goldzloty mitnehmen konnte, daß ferner bei der 
Einkaſſirung von Beträgen für aus Polen nach dem Ang- 
lande gelieferte Waren und bei der Gewährung von Krediten 
in polniſcher Valuta an phyſiſche und Rechtsperſonen im 
Auslande läſtige Bedingungen vorgeſehen waren. 

Mit allen dieſen Beſchränkungen räumt die neueſte Ver⸗ 
ordnung vom 2. November anf, indem fie kurz beſtimmt, daß 
die oben erwähnten beiden Verordnungen mit dem Inkraft⸗ 


ber, außer Kraft geſetzt werden. 


bei uns, die in irgend welchen, fei es geſchäftlichen oder fami- 
liären, Beziehungen zum Auslande ſtehen, befreiend wirken, 
namentlich aber werden unſere Handels- und induſtriellen 
Kreiſe ſie als eine Loslöſung von läſtigen Feſſeln empfinden, 
durch welche die wichtigſten Gewerbe bei uns in ihrer Bewe⸗ 


wer praktiſch die Beläſtigungen der Wirtſchaft durch die oben 
bezeichneten Beſchränkungen im Geldverkehr kennengelernt 
hat, die vielfach die geſchäftlichen Beziehungen unſerer Wirt⸗ 
ſchaft zum Auslande geradezu lahm legten, wird die Bedeu⸗ 
tung der neuen Maßnahme ermeſſen können. Der Ver⸗ 
kehr iſt das Leben. Wer alſo, wenn er auch nur eine geringe 
Summe etwa an ſeine nächſten Angehörigen im Auslande 


kammer nachzuſuchen hatte, mußte ſich naturgemäß in 
ſeinen natürlichſten Lebensäußerungen behindert fühlen. 


dite aus dem Titel der Anleihe werden bereits am 9. No⸗ j g 


Finanzminiſters vom 2. November („Dz. Uſt.“ Poſ. 858) die 
bisher beſtehenden Beſchränkungen im Geldverkehr 


nur durch Vermittlung der Bank Polſti oder der Deviſen⸗ 


die Poſt nur mit Genehmigung der zuſtändigen Jaba ſkar⸗ m 
renge 


treten dieſer neueſten Verordnung, aljo mit dem 5. Novem⸗ 9 


Die neue Verordnung wird auf alle Bevölkerungskreiſe 


gungsfreiheit aufs Empfindlichſte behindert wurden. E = 


jenden wollte, dazu die Genehmigung der zuſtändigen Finanza ji 


Wie ſtreng die überwachung des Geldverkehrs über die 100 


Grenze war, geht daraus hervor, daß zeitweilig die Zoll ⸗ 
behörde, unſeres Erachtens völlig unberechtigt, Ein⸗ 


ſchreibebriefe nach dem Auslande, bezüglich deren fie den 


Verdacht hatte, daß ſie Geld enthalten könnten, einfach von 
amtswegen öffnete, den etwaigen Geldinhalt beſchlagnahmte 
und außerdem den Abſender zur Beſtrafung anzeigte. 


Die neueſte Verordnung, die uns von dieſen läſtigen 
Feſſeln befreit, legt Breſche in die chineſiſche 
Mauer, die unſere Wirtſchaft in mancher Hinſicht vom 


Auslande trennt. Es iſt dies die erſte ſichtbare Auswir⸗ 
kung der amerikaniſchen Anleihe, weitere Maß⸗ 
nahmen ergeben ſich aus dieſem erſten Schritt mit zwingen⸗ s 
der Logik von ſelbſt. Nachdem die Beſchränkungen im Geld» 
verkehr mit dem Auslande gefallen ſind, kann auch die hohe 


Paßgebühr nicht mehr aufrechterhalten werden, für die be⸗ 


kauntlich als Hauptgrund geltend gemacht wurde, daß bas 


durch zu viel Geld aus dem Lande gezogen würde. 
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= Nogmaals die Auslandspäſſe. 
# Zwei Berfionen. 


| Der „Ilnſtrowauy Kurjer Codzienny“ erfährt aus dem 
ä Außenminiſterium, daß in allernächſter Zeit ein verändertes 
Syſtem bei der Verabfolgung von Auslandspäſſen eingeführt 
werden wird. Dieſe Veränderungen ſollen darauf beruhen, 
daß einmalige ermäßigte Päſſe mit Gültigkeit 
von einem Monat zum Preiſe von 25 zl ausgefolgt werden 
ſollen, ſerner Päſſe zur ſechs maligen Ausreiſe 
mit Gültigkeit von einem Monat ebenfalls zum Preiſe von 
25 Zloty, und ſchließlich einmalige Päſſe zur unbe⸗ 
ſchränkten Ausreiſe fir 200 Zloty. Außerdem follen 
Erleichterungen bei der Ausgabe von Päſſen an diejenigen 
Reiſenden geſchaffen werden, die ſich in Sachen nach dem 
Auslande begeben, welche mit dem polniſchen Export 
in Verbindung ſtehen. 
% Eine andere Verſion bringt dasſelbe Blatt auf der vor— 
herigen Seite. Es heißt darin: 
„Trotzdem die Regierung plant, in allernächſter Zeit die 
Beſchränkungen des Deviſenverkehrs aufzuheben (dies ift 
inzwiſchen geſchehen — D. Red.), erfahren wir aus maß⸗ 
gebender Quelle, daß die Regierung nicht die Abſicht hat, 
die Gebühren für die Auslandspäſſe herabzuſetzen. 3u 
maßgebenden Kreiſen wird nämlich befürchtet, daß bei der 
Í allzu liberalen Abgabe von Auslandspäſſen zu große Geld: 
ſummen in das Ausland abwandern würden. Erft die wei- 
tere Belebung des Wirtſchaftslebens und die weitere Beſſe— 
rung der Wirtſchaftslage im Lande kann die Aufhebung der 
im höchſten Grade unpopulären Paßmauer geſtatten.“ 
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FErregte Iebatten im Obersten Nate . 
Be der P. P. 6. 


Warſchan, 8. November. (Eigene Meldung.) Am 
Sonntag begannen im Gebäude des Eiſenbahnerverbandes 
die Beratungen des Oberſten Rates der PPS. Auf der 
Tagesordnung ſtanden: 
tiſchen Situation, in erſter Reihe: die Frage des Vere- 
r hältuiſſes der Partei zur Regierung, Selbſt⸗ 
* bverwaltungsangelegenheiten und die Frage der Taktik der 
S Partei bei den Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften. 
Die erſte Sitzung eröffnete der Sejmvizemarſchall 
Daſzynſki mit einer Rede, in welcher er der Regierung 
gegenüber eine entſchiedene vbppoſitivnelle Haltung 
einnahm. Ein umfangreiches Referat über die politiſche 
25 Lage hielt der Präſes des zentralen Exekutivkomitees der 
Aal PPS Abg. Barlicki, welcher den von der Partei im 
; Hinblick auf die Politik der Regierung eingenommenen 
Standpunkt eingehend begründete. 
Hierauf wurde ein umfangreiches — 30 Seiten Mra- 
ſchinendruck umfaſſendes Schreiben des Miniſters Mora⸗ 
ecedzewſki an den Oberſten Rat verleſen, in welchem Mora- 
E eczewſki nachzuweiſen ſucht, daß ſein Eintritt in die Negie- 
rung und ſein Verbleiben in dieſer der Arbeiterklaſſe Nutzen 
gebracht habe. Miniſter Moraczewſki verlangt die Revi⸗ 
ſion des ihn aus der Partei ausſchließenden Urteils des 
Parteigerichts und ſeine Wiedereinſetzung in die Rechte 
eines Mitgliedes der Partei, deren Mitbegründer er war. 
Über das Referat Barliekis und das Schreiben Mora⸗ 
ezewſkis entſpann fidh eine Diskuſſion, die ſich bis tief in die 
Nacht hinzog und einen ſehr erregten, in einzelnen Mo⸗ 
menten ſogar leidenſchaftlichen Charakter aufwies. Es 
ſprachen nacheinander ſämtliche anweſenden Mitglieder des 
Oberſten Rats der Partei. Für Moraczewſki und auch ſonſt 
für ein Zuſammenarbeiten mit der Pit- 
ſudſkiſchen Regierung ſetzten ſich ein: der Präſes 
der Warſchauer Stadtverordnetenverſammlung Abg. Raj- 
mund Jaworowfki und Abg. Wojciech Mali- 
nowſki (Lublin); den bisherigen Standpunkt der Partei 


gez k, welche die Linke der Partei repräſentieren. 
Heute vormittag wurde die Diskuſſion fortgeſetzt. Mit 
beſonderer Erbitterung kämpften beide Richtungen um die 
Haltung der Partei der Regierung des Marſchalls Pilſudſki 
gegenüber. Am heutigen Tage ſollen noch die Reſolutionen 
beſchloſſen und die Wahlen in das zentrale Exekutivkomitee 
vorgenommen werden. 


e 


Ein Erfolg der Regierung in oberſchleſien. 


Regierungsfreundliche Strömungen bei der RPR — rechts. 


A Kattowitz, 7. November. (Eigene Meldung.) Der in 
Kattowitz ſtattgefundene Kongreß der Filialausſchüſſe, ſowie 
der Delegierten der Bergwerksarbeiter, die dem 
„Polſkie Zjednoczenie Zawodowe“ (Polniſche Berufsvereini⸗ 
gung) angehören, hat einen Beſchluß gefaßt, in welchem er 
ſich für die Unterſtützung der jetzigen Regie⸗ 
rung ausſpricht und insbejondere der Wirkſamkeit des 
Wojewoden Grazynſti Anerkennung zollt. ' 
Dieſer Beſchluß wird von den Sanatoren als ein beſon⸗ 
derer Erfolg der Regierung in Oberſchleſien hervorgehoben, 
zumal wenn man in Betracht zieht, daß dieſe Bergarbeiter⸗ 
organiſation ſich bisher unter dem ausſchließlichen Einfluſſe 
der NPR⸗rechts befunden hatte. Die Sanatoren geben ſich 
der Hoffnung hin, daß dem Beiſpiele der ſchleſiſchen Berg⸗ 
arbeiter auch andere Berufsverbände der NPN folgen wer⸗ 
pden, und daß die Rechte der NPR bald genötigt ſein werde, 
i ins Regierungslager hinüberzuſchwenken. As 


y \ 
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= ` Gine „Piaſt“⸗Tagung. 
Wiarſchau, 7. November. (Eigene Meldung.) Geſtern 
fand unter dem Vorſitz des Abgeordneten Oſiecki eine 
Tagung der Delegierten der „Piaſt“-Orgauiſationen, der 
i Warſchauer Wojewodſchaft ſtatt, an der 350 Delegierte teil⸗ 
nahmen. Referate hielten u. a.: Witos, der Geiſtliche 
Panas, der ehemalige Miniſter Dr. Kiernik. Die von 
der Tagung einmütig gefaßten Beſchlüſſe betonen die Not- 
wendigkeit des Kampfes zur Verteidigung der Demokratie, 
des Parlamentarismus und der Verfaſſungsmäßigkeit. Die 
Tagung drückte Witos das volle Vertrauen aus 
und verurteilte das Vorgehen des Senators Bofko. 


Aiue lit wiih demolrgtie für eine 
* Verständigung mit Polen. 


Riga, 7. November. Der litauiſche Kongreß der 
politiſchen Emigranten nahm in ſeiner kürzlich ab⸗ 
gehaltenen Sitzung, die den ganzen Tag über dauerte, zwei 
Reſolutio nen an, deren erſte ſich mit inneren Ange- 
legenheiten beſchäftigt, die zweite aber der Außenpolitik ge— 
wis die Eutſchlleß ; 

Die Eutſchließung über die inneren Fragen verurteilt 
in ſehr ſcharſen Ausdrücken, unter Rote ang einer ganzen 
Reihe von Tatſachen, die barbariſchen Methoden 
des Kampfes der Regierung Woldemaras mit dem 
ganzen Lager der liteniihen Demokratie. Die Entſchlie⸗ 
zung ſtellt feft, daß bei dieſem Stand der Dinge der litani- 
ſchen Demokratie nichts anderes übrig bleibt, als ſich an 
die Regierungen aller demokratiſchen Staaten mit dem 
Appell zu wenden, die Beziehungen zu der gegenwärtigen 
litauiſchen Regierung abzubrechen. Die Reſolution enthält 
ſchließlich den Beſchluß, ſich an die zweite Internationale 
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Fragen der gegenwärtigen poli⸗ 


vertraten die Mohn. Zar emba, Pragier und Stań- 


Plätzen und zollten dem Redner euthuſiaſtiſchen. 


preéußen, 
Jugend in Polen, € € 
ruſſiſchen Partei. Zum Schluß der Sitzung verſuchten Kom⸗ 


c IN BEL LESE en N er 
ſowie die Liga zur Verteidigung der Menſchenrechte mit der 
Bitte zu wenden, eine beſondere Kymmiſſion zu entſenden, 
die die barbariſchen Methoden des Kampfes der Regierung 
e mit der litauiſchen Demokratie feſtzuſtellen 
hätte. i r 
Die Eutſchließung über die Auslandspolitik 
ſpricht über die Beziehungen zu Polen, zu Deutſch⸗ 
land, zu Rußland und den Baltiſchen Staaten überhaupt. 
Im erſten Teile über das, Verhältnis zu Polen ſtellt die 
Reſolution feit, daß das litauiſche demokratiſche 
Lager keine Hinderniſſe zur Anknüpfung 
von diplomatiſchen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Verhandlungen mit Polen ſieht. 
Gegenüber Deutſchland ſtellt die Reſolution feſt, daß die 
Memeler Konvention loyal durchgeführt werden müſſe. 
Schließlich unterſtreicht die Entſchließung die Notwendigkeit 
guter Beziehungen zu Rußland und der Annäherung 
zwiſchen den Baltenſtaaten und tritt für einen Balten⸗ 
ſtaaten⸗Bund ein. 2 
+ 


Der Verlauf des Kongreſſes. 


* 

An dem Kongreß, der auf die Initiative des Oberſten 
Komitees für die Errettung Litauens einberufen worden 
war, nahmen außer einer Reihe von Vertretern der Berufs⸗ 
verbände und der ſozialdemokratiſchen Partei Lettlands auch 
der Führer der eſtniſchen Sozialiſten Abg. Karl Mft ſowie die 
polniſchen Abgeordneten Pplakiewiez und Cieplak 
teil. Eröffnet wurde der Kongreß von dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten Pletſchkajtis, der den im Kampfe 
mit dem Terror der Regierung Woldemaras Gefallenen 
einen Nachruf widmete und gleichzeitig erklärte, daß der 
Kongreß Mittel und Wege eines weiteren Kampfes mit den 
Uſurpatoren finden müßte, die das litauiſche Volk knechten. 

Die erſte Begrüßungsanſprache hielt im Namen des 
Zentralkomitees der ſozialiſtiſchen Partei Eſtlands und der 
eſtniſchen parlamentariſchen demokratiſchen Fraktion der 
Geſandte Aſt. Er ſprach der Arbeiterklaſſe Litauens, die dem 
Terror ausgeſetzt ſei, ſein aufrichtiges Beileid aus und er⸗ 
innerte daran, daß die Außenkommiſſion des eſtniſchen Parla⸗ 
ments ſich einmütig dafür ausgeſprochen habe, daß 
Litauen in den Verband der Baltenſtaaten 
nicht eintreten dürfe, ſolange in Litauen die 


gegenwärtige Regierung am Ruder ift Man 
würde die Gewaltakte dieſer Regierung gegenüber dem 


litauiſchen Volke gutheißen, wollte man mit ihr irgendwelche 
Verhandlungen führen. Die litauiſche Regierung ſei auch 
gefährlich für die geſamte baltiſche Demokratie und daher 


müſſe ſich gegen die litauiſchen Uſurpatoren die Demokratie 


Es gebe in Eſtland keine 
der Regierung Woldemaras 
öffentliche Meinung 


der Baltenſtagaten vereinigen. 
politiſche Gruppe, die mit 
ſympathiſieren würde. Die eſtniſche 
hält die gegenwärtige Regierung Litauens nicht für ge⸗ 
eignet. Wir ſind, ſagte Aſt, davon überzeugt, daß die 
litauiſche Demokratie bald das Joch der Uſurpatoren ab⸗ 
ſchütteln und daß die nächſte Zuſammenkunft in einem freien 
Litauen erſolgen wird. 

Im Namen der lettiſchen ſozialdemokratiſchen Partei 
ſprach der Abg. Ulpe, der der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
bielleicht Hon im nächſten Monat, vielleicht 
in den allernächſten Tagen das Regime der 
Reaktion in Litauen zuſammenbrechen wird. 
Ulpe verſicherte, daß feine Partei den politiſchen Emigranten 
Litauens die weitgehendſte Hilfe leihen werde. Der dritte 
Redner war der ſozialdemokratiſche Abgeordnete für den 
lettiſchen Seim, Vorſitzender der Arbeiter-Sportverbände, 
Kalninſch. Als Kalninſch erklärte, daß 4000 Mitglieder 
der Arbeiterſportverbände bereit ſeien, auf jeden Ruf der 
Emigration dieſer aktive Hilfe zu bringen, erhoben ſich die 
Verſammelten, das Präſidium nicht ausgeſchloſſen, von den 

. Beifall, Hir j 
waren, ſagte Kalninſch, einig in Tauroggen, 
und in anderen litauiſchen S 1 5 iffe 
habt, um die faſsiſtiſchen Regierungen zu ſtürzen. Kalninſch 
wünſchte der litaniſchen Emigration, daß fie den Moment 
des Sturzes der „faſziſtiſchen Bande“ beſchleunigen 
möge. ; 

Hierauf ſprach der polniſche Abg. Karol Polakiewicz, 
der erklärte, daß die polniſche Demokratie aufrichtig die 
brüderlichen Hände den Vertretern der Arbeiter, Bauern 
und der Intelligenz des litauiſchen Volkes ausſtreckt und 
die Souveränität die Unabhängigkeit und Jutegralität 
Litauens nicht anzutaſten wünſcht. Sie will mit allen Nach⸗ 
barn in Frieden und vollkommener Eintracht leben und 
wünſcht die ſtaatliche und nationale Entwicklung Litauens 
ſowie die baldige Wiederherſtellung normaler nachbarlicher 
Beziehungen ſowohl in politiſcher als auch in wirtſchaftlicher 
und kultureller Hinſicht auf dem Wege direkter und freund⸗ 
ſchaftlicher Verhandlungen. Der Redner gab feinem Be- 
dauern darüber Ausdruck, daß die Regierung Woldemaras 


git euch, als ihr 
h 


im hüchſten Grade die den beiden Völkern ſo notwendige 
Verſtändigung unmöglich 


mache. Die Rede des Abg. Polakie⸗ 
wiez, die in die litau⸗ z e Sprache überſetzt wurde, rief einen 
wahren Beifallsſturm hervor. f 

Nach weiteren Anſprachen von Vertretern der Arbeiter 
und Jugendorganiſationen Lettlands wurden die Be⸗ 
grüßungstelegramme verleſen, u. a. von der litauiſchen Emi⸗ 
gration in Königsberg, Tilſit, Eydtkuhnen, von der Gruppe 
Ahramowiez und Krzyranowſki in Wilna, von den litani- 
ſchen Lehrern in Wilna, vom Eiſenbahnerverband in Oſt⸗ 
vom Verband der unabhängigen demokratiſchen 
i vom Vorſtand der ſozialdemokratiſchen 


muniſten die Beratungen zu ſtören, fie wurden jedoch aus 
dem Saal entfernt. : 7 ; 

Bei der Abſtimmung über die Reſolution wurde von 
einem Verſammlungsteilnehmer ein Antrag auf Abände⸗ 
rung des Polen betreffenden Abſchnitts eingebracht, dahin⸗ 
gehend, daß die Wilnaer Frage auf dem Wege direkter 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen geregelt werden 
ſolle. Der Antrag wurde jedoch abgelehnt. Während einer 
Panuje legten die Kongreßteilnehmer einen Kranz am Grabe 
des Emigranten Muſakas nieder, der an den Folgen der 
Mißhandlungen durch die litauiſche Polizei geſtorben war. 
Am Grabe ſprachen u. a. Abg. Cieslak und Cgy⸗. 


Jubiläum des Volſchewismus. 


Moskau, 7. November. Vom frühen Morgen an zogen 
aus den Fabrikvierteln Züge von Demonſtranten, die 
insgeſamt auf über eine Million geſchätzt werden, auf 
den Roten Platz. Auf der Tribüne des Leninmauſoleums 
verſammelten ſich die Mitglieder der Regierung, des Zentral— 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei, des revolutionären 
Kriegsrates und des Präſidiums des Zentralrates der 
Sowjetgewerkſchafteu. Zu beiden Seiten des Mauſoleums 
befanden ſich die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps und 
Hunderte von Delegierten aus dem Auslande. Die 
Parade der Roten Armee nahm Kalinin ab, der 
darauf eine Begrüßungsanſprache hielt. Nach ihm ſprachen 
Bucharin im Namen des Zentralkomitees der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und Gallacher namens der Kommuniſtiſchen 
Internationale. Die Umzüge dauerten bis zum Eintritt der 
Dunkelheit. i t 

Bis 7 Uhr abends dauerte das Marſchieren des Demon⸗ 
ſtrautenzuges auf dem Roten Platz längs der vom farbigen 
Licht überfluteten Kremlmauer. Auf den Straßen der reich 


illuminierten Stadt drängt ſich eine große Menſchenmenge. 


Au einzelnen Punkten verſuchten Führer der Trotztiſchen 
Oppoſition die Aufmerkſamkeit der Demonſtranten auf ſich 


ten zu den Waffen gegriffen“ Ti 


nn ed 
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zu lenken, ſie wurden jedoch mit Pfiffen und allgemeiner 

Feinbdſeligkeit empfangen und mußten ſich raſch zurück⸗ 

ziehen. a 
Pateks Glückwunſch zur bolſchewiſtiſchen Revolution. 


Moskau, S. November. (PAT) Geſtern vormittag 
nahm Außenminiſter Tſchitſcherin aus Anlaß des offi⸗ 
ziellen Sowjetfeiertages (die Zehnjahresfeier der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolution) die Wünſche der in Moskau akkreditierten 
Leiter der diplomatiſchen Auslandsmiſſionen entgegen. 

Im Außenkommiſſaxiat ſprach auch der poluiſche © c- 
ſandte Patek vor, um dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin 
die Glückwünſche darzubringen. 
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Revolte in der ſowjetruſſiſchen Kriegsmarine? 


Warſchau, 8. November. Wie der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ aus Riga meldet, ſoll laut Nachrichten aus 
Kronſtadt vor einigen Tagen unter den Mannſchaften 
der ſowjetruſſiſchen Kriegsmarine eine Revolte ausge⸗ 
brochen ſein, zu deren Unterdrückung militäriſche Kräfte aus 
St. Petersburg hätten herangezogen werden müſſen. Die 
Nachricht ſei auf Umwegen nach Riga gelangt, da die 
ſowjetruſſiſche Preſſe ſtrengen Befehl erhalten hätte, nichts 
über die Vorfälle in Kronſtadt zu berichten. Es ſoll ſich 
um eine Revolte der Mannſchaften zweier Kriegsſchifſe Han- 
deln. Die Aufſtändiſchen feien, nachdem fie ihre Offiziere 
gefeſſelt hatten, friedlich entwaffnet und ins Marines 
gefängnis eingeliefert worden. 

* 


Ueberfall auf das ruſſiſche Konſulat in Schanghai 


Schanghai, 7. November. (PA T.) Wie das Reuters 
Bureau erfährt, drangen heute abend etwa 300 bewaff⸗ 
nete ruſſiſche Weißgardiſten in das Gebäude des 
ruſſiſchen Konſulats ein. Es kam zu einem Kampfe, in deſſen 
Verlauf etwa der fünfte Teil des Konſulats⸗ 
perſonals ermordet wurde. Als Polizeiabteilungen 
eintrafen, zogen ſich die Angreifer aus dem Gebäude zurück. 


Ein Aufruf an das Weltproletariat. 


N 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der kommuniſtiſchen Internationale einen Aufruf an 
das Weltproletariat gerichtet, in dem er es auffordert, den 
Kampf mit der Weltbourgeviſie wieder aufzunehmen. In 
dem Aufruf wird behauptet, daß in nächſter Zeit ein neuer 
Weltkrieg ausbrechen werde, der in erſter Linie gegen die 
Sowjetunion gerichtet ſein wird. 


Freiſprechung Birls. 


Der frühere eſtländiſche Geſandte in Moskau, Birk, 
iſt freigeſprochen, aber feines Amtes für verluſtig erklärt 
worden. 

Dem Prozeß lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Der 
eſtländiſche Geſandte in Moskau, Ado Birk, der die Unzu⸗ 
friedenheit und das Mißtrauen feiner Regierung erregt 
hatte und deshalb im Sommer 1926 abberufen wurde, wei⸗ 
gerte ſich, dieſer Auſſorderung Folge zu leiſten und verblieb 
in Sowjetrußland, wo er bald darauf in den Spalten des 
Moskauer Somwjetorgans „Isweſtija“ mehrere Artikel vir- 
öffentlichte, in denen er gegen die angeblich ſehr unfreund⸗ 
liche ſowjetruſſiſche Politik der eſtländiſchen Regierung 
ſchwere Vorwürfe erhob. Später hörte man über ein halbes 
Jahr lang W 5 Birks, bis er honit plötzlich 
i rühjahr 1927 die eſtläu Grenze überguerte,. x 
705 an und na eb ach mee Runes 
er unter Anklage des Landesverrats vor den Schranken des 
eſtländiſchen Gerichts. t i 01 

In der Verhandlung erklärte Birk, daß er wohl der 
Aufforderung ſeiner Regierung zur Rückkehr habe Folge 
leiſten wollen, daß er aber von der Tſcheka, d. h. der berüch⸗ 
tigten ruſſiſchen Polizei, zwangsweiſe zurückgehalten wor⸗ 
den fei. Die erwähnten Artikel in der „Isweſtija“ habe 
man ihm in die Feder diktiert. Dieſe Angaben wurden 
durch den Brief eines früheren Tſchekaprovokateurs namens 
Opperput, der aus Rußland nach Finnland entflohen iſt, 
beſtätigt, und das hatte wohl die Freiſprechung Birks zur 
Folge. Ganz geklärt iſt der Fall damit wohl nicht. 
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Ein Prinz als Betrüger. 


Unter der für einen Prinzen von Geblüt nicht alltäg⸗ 
lichen Beſchuldigung des Betruges und der Zechprellerei 
wurde am letzten Sonnabend in Fontaineblean Prinz 
Ferdinand von Bourbon, ein leibhaftiger Vetter 
des Königs von Spanien, verhaftet. u) 

Wie die „Voſſ. Bta.” aus Paris erfährt, war der Prinz 
am Sonnabend in Begleitung eines ſpaniſchen Granden in 
einer hocheleganten Limouſine in Fontainebleau augekom⸗ 
men und dort in einem der erſten Hotels abgeſtiegen. Am 
Abend hatte der Chauffeur des Autos, das von den beiden 
Reiſenden in einer Garage in Nizza gemietet worden war, 
von deren Inhaber die telegraphiſche Auweiſung erhalten, 
von den beiden Fahrgäſten ſofort die Bezahlung der 
Fahrt zu verlangen. Als der Chauffeur die Rechnung prä⸗ 
ſentierte, ergab ſich jedoch, daß die beiden Reiſenden nicht 
„einen Sou in der Taſche hatten. 

Den erhaltenen Inſtruktionen gemäß benachrichtigte der 
Chauffeur die Polizei, die die beiden Reiſenden verhaf⸗ 
tete und in das Unterſuchungsgefängnis von Melun abs 


e 


transportierte. Ihre Beteuerungen, daß fie Mitglieder des 
ſpauiſchen Hofes ſeien, fanden begreiflicherweiſe keinen 
Glauben. f \ 


Graf Yonimirfli verlauft feinen Vet. 


Warſchau, 7. November. Wie polniſche Blätter melden, 
beabſichtigt der frühere preußiſche Rittmeiſter und ſpätere 
polniſche Oberſt Donimirſki, ſein Gut im Kreiſe Stuhm, 
das während der Abſtimmungszeit die Zentrale der pohti- 
ſchen Propaganda war, zu verkaufen. Die Gazeta War- 
ſzawſka⸗ Poranna“ greift ihn deswegen ſcharf au 
und ſtellt feſt, daß er das Gut ſogar dem preußiſchen Fiskus 
verkaufen wolle. Das Blatt will wiſſen, daß mehrere pol⸗ 
niſche Beſitzungen in Deutſchland vor dem Verkauf ſtänden. 


Deutſches Reich. 


Prinzeſſin Sophie Charlotte von Oldenburg, 

die geſchiedene Frau des Prinzen Eitel ⸗ Friedrich 
von Preußen, hat ſich mit dem Schutzpolizeioffizier von 
Hedemann verlobt. 
Die Prinzeſſin wohnt ſeit ihrer Scheidung in Baſtede 
ei Oldenburg bei ihrem Vater, dem früheren Großherzog 
von Oldenburg. Sie iſt 47 Jahre, ihr Verlobter 43 Jahre 
alt. Ihr Verlobter war früher Gardeulan und Garde⸗ 
dragoner. Nach dem Kriege war er in der Schupo und daun 
ſpäter bei der Sicherheitspolizei in Düſſeldorf tätig, i 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 9. November 1927. 


Nr. 257. 


Kirchliche Woche. 


Graudenz, 7. November 1927. 


Im Laufe der Jahre iſt die Kirchliche Woche zu einem 
Höhepunkt des evangeliſchen kirchlichen Lebens in unſerem 
Gebiet geworden und iſt mit ihrem ſtändig wachſenden Be⸗ 
ſuch und der immer reger werdenden Teilnahme aller evan⸗ 
geliſchen kirchlichen Kreiſe ein deutlicher Beweis dafür, daß 
das evangeliſche Leben trotz der Verkleinerung und Ge⸗ 
ichwächtheit der Gemeinden, trotz der immer geringer wer⸗ 
denden Zahl der Geiſtlichen und trotz aller bekannten 
Schwierigkeiten ſich wohl ſelbſtändig geſtaltet und auswirkt 
und ſich nicht ohne weiteres überſehen läßt. 


In Pommerellen findet diesmal die Tagung ſtatt, in 
der alten Weichſelſtadt Graudenz. Schon einmal im 
Jahre 1921 tagte die Kirchliche Woche in Graudenz, damals 
noch nur eine Tagung der kirchlichen Vereine und Ver- 
bände, ohne die Laienwelt allzu ſehr zu berühren. Es iſt 
wie ein Wunder, daß die evangeliſchen Gemeinden trotz 
ihrer Kleinheit und ihrer wirtſchaftlichen Schwachheit nicht 
nur bereit, ſondern auch fähig ſind, die vielen Gäſte für 
mehrere Tage zu bewirten und zu beherbergen. Ein Be⸗ 
kenntnis zur Kirche iit die Kirchliche Woche geworden, 
ein Bekenntnis, das zunächſt nach außen hin ſichtbar wird, 
deſſen Nachwirkungen aber auch im Leben der einzelnen Ge⸗ 
meinde ſich fühlbar machen. Das macht die Kirchliche Woche 
ſo wertvoll, daß ſie eine innere Notwendigkeit für das 
Leben der Geſamtkirche nicht nur, ſondern auch für das 
Leben der Einzelgemeinde, des Einzelvereins, vielleicht auch 
für den Einzelnen geworden iſt. 

Zum Feſtgottesdienſt, der ſtets die Kirchliche 
Woche am Montag nachmittag um 5 Uhr einleitet, waren 
bereits ſo viele Teilnehmer erſchienen, daß die ſchöne hohe 
Kirche, die 1800 Sitzplätze ſaßt, bis auf den letzten Emporen⸗ 
nias und den letzten verfügbaren Stuhl beſetzt war. Vom 
gurme wehte die weiß⸗violette Kirchenfahne, die in dieſem 
Jahre erſt eingeführt worden iſt. Die durch Gemeinde⸗ 
geſang, Orgelſpiel und Chorlieder reich ausgeſtaltete Li- 
turgie hielt Superintendenturverweſer Bandlin aus Rhe- 
den. Der Biſchof der unierten evangeliſchen Kirche, Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Blau, unter deſſen verſönlicher Leis 
tung die geſamte Tagung ſteht, hielt die Feſtpredigt über 
Jer. 1, 4—10. 


Wie immer ſteht auch diesmal die Kirchliche Woche mit 


Veranſtaltungen und Vorträgen unter 


ihren vielſeitigen e . 
) Die ſchwierige und für unſere Ver- 


einem Geſamtthema. 


hältniſſe fo überaus wichtige Frage des Zuſammenhanges 


m Evangelium und Volkstum foll behandelt 
ee Ji ber Predigt führte D. Blau aus, daß es zu⸗ 
nächſt ſo ſcheine, als habe Evangelium und Volkstum, 
Ewiges und Zeitliches nichts miteinander zu tun. Und doch 
läßt Gott ſeinen Ruf an die Kirche ergehen, Dienſt am 
Volk zu tun. So wie er die Propheten ausgerüſtet hat, 
ſo will er auch der Kirche ſeine Kraft verleihen zu ihrem 
Amt, zum Kampf und zum Aufbau. 9 y 
Bekenntnislied der Kirche der Reformation „Ein feite Burg 
iſt unſer Gott“ ſchloß die gottesdienſtliche Feierſtunde. 

Ebenſo erfreulich wie im Feſtgottesdienſt war auch der 
Befuch des Begrüßungsaben ds. Der große Saal des 
ſtattlichen Gemeindehauſes konnte nur knapp die Gäſte 
ſaſſen, von denen ein Teil fid aN plätzen begnüge 
müßte. Nach dem Eingangslied „Großer Gott wir loben 
dich“ trug ein gemiſchter Chor, der wie alle anderen Chöre 
diefer Veranſtaltung unter der freundlichen Leitung von 
Mufikdirektor Hetſchko ſtand, Beethovens „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ vor. Der Ortsgeiſtliche Pfarrer 
Dieball begrüßte im Namen der Gemeinde Graudenz 
die Gäſte und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß Graudenz 
diesmal als Tagungsort auserſehen fei, Beſonders wertvoll 
war es, daß der Direktor des Zentralausſchuſſes der deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche D. Füllkrug Grüße der deut⸗ 
ſchen Inneren Miſſion und darüber hinaus der bedeutſamen 
Internationalen Konferenz für Innere Miſſſon und Dia⸗ 
konie überbringen konnte. Von Finnland bis nach der 
Schweiz, von Reval bis nach Amſterdam ſchlingt ſich das 


b n 7. 


. Thorn. 


Graudenz. 


TELEFON NR. 900 


Fischmehl 


in hochwertiger 
Qualität 
abLager erhältlich 


FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


— — ANGELS 


Bubikopfſchneiden Ein zuverläſſiges 2 ' i 
„cen Restaurant Weinberg; Amenhüte 
Kopfwäſche 284] für alles, das auch Mittwoch, den 9. d. Mts. 

Maniküren 4 

Maſſage a ae Bunt $ ! 14015 

wirdſauber ausgeführt ſucht zum 15. Nos ger 


vember d. J. 
bei A. Orlikowskl, N 
Damen- und Herren⸗ 
Friſeur, Ogrodowa aah Mickiewicza 3. 
ER ee 


abends 8 Uhr 


Frühbeelfenſter 


GGewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzildz 


Frühbeetfenſterfabrik. 13576 


Mit dem wuchtigen 


mit Stehplätzen begnügen 


Walter Rothgänger 
Grudziadz 


Plac 23 Stycznia 25/26 
Getreidemarkt) 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 


00995990 099999999 9999999904 


i ii 


en Sroßes Wurstessen 
$ Rinderbrust, Eisbein u. Flaki, 


- Um zahlreichen Besuch bittet W. Bublitz. 
09909999 900696090 H999900909 thetminska 5. 


Neutſche Bühne Grudziudz ER. Handarbeiten 


Sonntag, den 13. November 1927 
im Gemeindehauſe 


tg. En Junge! mu. 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 
| Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 


Mickiewicza Nr. 15. 


Band des evangeliſchen Glaubens und der evangeliſchen 
Liebestätigkeit. D. Füllkrug ſpricht es mit großer 
Freude aus, daß es wohl noch nirgends eine ſo allgemeine 
kirchliche Tagung gäbe, wie im abgetretenen Gebiet. — Der 
Vereinsgeiſtliche der Inneren Miſſion, Pfarrer Kammel, 
übermittelte Grüße von den Schweſterkirchen in Polen und 
Danzig, die zum Teil vertreten find, und von Kirchen⸗ 
gebieten des deutſchen Reiches und auch des Auslandes. Auf 
alle dieſe Begrüßungen antwortete Generalſuperintendent 
D, Blau und wies noch einmal auf die Bedeutung des 
Tagungsthemas hin. š 
Leider fonnte einer Krankheit wegen der Hauptredner 
des Abends, Konſiſtorialrat SM wandt- Danzig, niht er- 
ſcheinen, ſondern feinen Vortrag mußte Pfarrer Kammel 
vorleſen. „Deutſches evangeliſches Leben an 
der Weichſel.“ Die Jahrhunderte zogen in auſchaulichen 
Bildern vorüber. Große und ſtolze Zeiten, aber auch Tage 
ſchwerſter Not, Bedrückund und Sorge wurden wieder lebendig 
und weckten die Freude an der Vergangenheit, aber auch den 
Mut zu neuer Zukunft. 
Ein weiterer Chorgeſang und das gemeinſame „Nun 
danket alle Gott“ beſchloß den Abend. Pz. 


Pommerellen. 


8. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


„Hurra — ein Junge!“ Schwank von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 

So gewaltig und ausdauernd iſt im Gemeindehaus ſeit 
langem nicht gelacht worden. Profeſſor Weber hat als 
junger Student aus Dankbarkeit gegen ſeine betagte Wirtin, 
Frau Pappenſtiel, diele geheiratet, um deren unehelichem 
Sohn einen ehrlichen Namen zu geben. Wenige Stunden 
nach der Trauung ſtarb ſie. In der zweiten Ehe mit der 


Tochter des Geheimrats Nathuſius gab er wohl an, daß er 


bereits einmal verheiratet war, verſchwieg aber die Beweg⸗ 
gründe ſeiner erſten Heirat, und daß er aus dieſer Ehe einen 
Sohn übernommen hatte, der älter war als er. Am 
Hochzeitstag ſeiner zweiten Ehe ereilt ihn wegen dieſes Ver⸗ 
ſchweigens das Geſchick. Die Handlung und die einzelnen 


Situationen ſind ſo verzwickt, daß ſie ſich mit kurzen Wor⸗ 


ten gar nicht ſchildern laſſen. Rechtsanwalt Wehling, ein 
Studiengenoſſe von Profeſſor Weber, und gleichzeitig Legat- 
verwalter des jungen Pappenſtiel, die Eltern von Frau 
Weber, das Ehepaar Geheimrat Nathuſius, und eine Freun⸗ 
din von Frau Weber, Helga Lüders, die unter einem männ⸗ 
lichen Pſeudonym Romane ſchreibt, treten auf und es ent- 
ſtehen Situationen, die mit dem ganzen Raffinement mo⸗ 
derner Konſtruktions⸗ und Sprachkomik aneinandergereiht 
ſind. Die Regie und Darſtellung waren ganz vorzüglich. 


Wilhelm Schulz, der für das Stück verantwortlich 
zeichnete, hatte auch die Hauptrolle des Fritz Pappenſtiel in 
Händen; der Haupterfolg des Abends gebührt ihm Er war 
von überwältigender Komik, wenn er ſeinem „Pappi“ um 
den Hals fallen wollte, oder als „Gent“ auftrat oder als 


Dame im Bubikopf erſchien; als er jedoch als der erſehnte 


Junge im Matroſenanzug mit kurzen Höschen und Waden⸗ 


ſtrümpfen hereingeholt wurde, ſchrie das Publikum vor 
Vergnügen. Eine vorzügliche Leiſtung in Maske als 


„Schimpanſenhäuptling“ und im Spiel als „Moral⸗Fatzke“ 
bot Erich Schneider in der Darſtellung des Geheimrat 
Nathuſius; es iſt dieſe Rolle eine ſeiner beſten Leiſtungen. 
Der ängſtliche Profeſſor Weber wurde von Herbert Born 
mit Routine und Lebhaftigkeit gegeben, Kurt Nickel ent⸗ 
ſprach als Rechtsanwalt Wehling voll und ganz den Er⸗ 
wartungen, die an ſein erſtes Auftreten geknüpft waren; er 
wird bald ein unentbehrliches Mitglied der Deutſchen 
Bühne werden. Die kleine Rolle des Tiſchlers Behnke 
wurde von Albert Kornblum vortrefflich gezeichnet. 
Margarete Ballewſki gab die liebende und eiferſüchtige 
Gattin des Profeſſor Weber in friſcher Natürlichkeit und 


Tleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk. 
in allen Größen `" 


empfehlen 12701 


Falarski & Radaike 


Torun Tel. 561 
Stary Rynek 36. Szeroka 44. 


39981 


Wohnungs: u Hypo- 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 


Düngemittel 


aller Axt zur. 
Frühjahrs- Bestellung 
zu günstigsten 


\ Uebernehme 
Bedingungen. 


Adamski, Rechtsberat. 
Toruń, Sutiennicza 2. 


werd. billig ummoder⸗ 
niſiert. Bankowa 4, J. 
13804 


Spieltunten 


jeder Art kauf. Sie am 
illigſten bei der Firma | 
Loboda, Torun. 
13685 1 KA 


werden gut und billig. 
angefertigt 14019 (f 


Sw. Ducha 19. 


Ste 


Telefon Nr. 35. Wallis, Toruń, 


erteile Rensshitteldgr Jetje Heimatbote in Polen 
Kalender für 1928 
träg., Übersetzung. uſw. ſoeben erſchienen. Preis 2.10 21. Zu haben bei: 
a Serwa Justus Wallis, Toruń, ul, Szeroka 34 


Franko-Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2,40 21. 


Haſenfelle 

W gums., Iltis⸗, Marder- u. Kaninſelle 

fſowie ale Sorten Häute u. Felle, 
Noßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten 
zu höchſten Tagespreiſen.ʒ 
Zum Gerben 
werden Felle aller Art angenommen. 
Prima Schloß und Kranzdärme E 
ſtets am Lager. 28619 


H. Held, Toruń 


Fell⸗ und Darmhandlung 
Te 


27 fi * fi 0 p À 2 0 
ea ee 50% unter Fabrilpreis 50 o 
1394| Gehaltsanſpr. unter D. verkauft Kochs⸗Adlermaſchine Kl. 4, wie neu, 

5704 an Ann.⸗Expedit. ſpeziell für Sattler und ſeine Lederarbeiten 

14018] geeignet. Bydgoska 92, I. 14023 


mit flottem überlegten Spiel. Maria Riedel bot wie⸗ 
derum mit ihrer liebenswürdigen Art und mit ihrer guten 
Erſcheinung als Helga Lüders eine ſympathiſche Schrift⸗ 
ſtellerin, ſo daß man es wohl verſtehen konnte, daß Rechts⸗ 
anwalt Wehling ihr zu Liebe ſeine Freiheit aufgab. Li 
Ziltz ſchuf als Dienſtmädchen eine draſtiſche und prächtige 
Figur, wie ſie in dieſer Komik nur von ihr geſchaffen wer⸗ 
den kann. Wir möchten unſeren Hausfrauen nicht wünſchen, 
eine Perle wie die Dargeſtellte als Hausmädchen zu er⸗ 
werben. In Käthe Hau als Frau Geheimrat Nathuſius 
lernten wir ein neues Mitglied der Deutſchen Bühne 
kennen. Ihre Erſcheinung wirkt ſympathiſch und bei öfte⸗ 
rem Auftreten wird ſie die ihr noch anhaftende Befangen⸗ 
heit ablegen; ſie hat dieſe erſte Rolle ſehr gut durchgeführt. 

Das treffendſte Urteil über die Geſamt⸗Darſtellung war 
jedoch der toſende Beifall. Allen, die an wirklichen und ein⸗ 
gebildeten Kümmerniſſen leiden, ſei dieſer ſtramme Junge 
dringend empfohlen, da ja Lachen bekanntlich das beſte Heil⸗ 
mittel für alle Leiden iſt. * 


pr. Der Sonnabend: Wochenmarkt brachte ſehr reiche An⸗ 
fuhr beſonders an Butter und Geflügel. Da der Beſuch 
auch recht gut war, entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft. 
Butter koſtete 2,60—3,00, Quark 0,50 pro Pfund. Eier find 
teurer geworden und koſteten 3,60—3,80 pro Mandel. Der 
Gemüſemarkt brachte noch reichlich Blumenkohl, den Kopf 
für 0,10—1,00, Weißkohl, koſtete 0,06—0,08, Rotkohl 0,15—0,20, 
Zwiebeln 0,20—0,30, Spinat 0,40—0,50, Mohrrüben 0,10, rote 
Rüben 0,10—0,15 und Wruken 0,05 pro Pfund. Auf dem 
Obſtmarkt ga, es viel Apfel, Eßäpfel für 0,30—0,60, Koch⸗ 
äpfel für 0,20—0,40, Birnen 0,50—0,80, Walnüſſe 1,00—1,50, 
Auf dem Geflücelmarkt koſteten Enten 5,50—7,50, junge 
Hühner 2,50—3,50 und Suppenhühner 3,50—5,00 pro Stück. 
Gänſe 1,10—1,20 pro Pfund. Auf dem Fiſchmarkt kaufte 
man Zander für 2.50, Hechte 1,20—1,60, Schleie 1,80—2,20, 
Karauſchen 0,80—1,30, Barſe 0,70—1,00, Plötze 0,30—0,80 pro 
Pfund. Es wurden noch viel Chryſanthemen angeboten, der 
Strauß für 0,30—0,50 und der Topf für 1,00—2,00. *. 


* Eine beſondere Spezialität von Langfingern ſcheint 
ſich neuerdings auf den Honigdiebſtahl zu legen. Dem Be⸗ 
figer Zils in Gatſch wurden fünf und feinem Nachbar 
Kerber ſieben Bienenvölker ausgeraubt. Es ſcheinen 
Sachverſtändige zu fein, denn die Leute ſuchen ſich auf den 
Ständen die beſten Völker aus, ſchwefeln die Bienen ab und 
ſchneiden die gefüllten Waben aus, während ſie die Körbe 
mit den leeren Waben zurücklaſſen. Die Bienenwirte, welche 
nach den wenig günſtigen Trachtverhältniſſen die Völker 


mit teurem Zucker eingewintert haben, erleiden beträcht⸗ 


lichen Schaden, denn ein gutes Volk repräſentiert einen 

Wert von 40 bis 50 Zloty und die ſehr zurückgegangene 

Bienenwirtſchaft geht weiter zurück. Man hat nicht gehört, 

daß die Diebe ausfindig gemacht worden ſind. Man ſucht 

die Bienen durch Einſtellen in verſchloſſene Schuppen zu 

ſichern. . 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Beethovens 3. Symphonie und das große Chorwerk „Das Herz von 
Douglas“ von Hegar bilden die beiden Hauptwerke des Lieder⸗ 
tafel⸗Konzertes am 12. November. Das künſtleriſche, ganz er- 
vorragende. durchgebildete Bromberger Symphonie» 
orcheſter garantiert für eine vollkommene künſtleriſche 


Leiſtung. Derartige Werke von ſolchen Kräften gebracht, können 


ihre hehre und hohe Wirkung nicht verfehlen 


„hier kann 
man erſt ermeſſen und ahnen, was Muſik bedeh dein N 


ift. Leider kann man derartige Sachen hier in Graudenz nur 
fehr ſelten hören, daher verſäume man im eigenen Inter⸗ 
eſſe nicht, ein ſolch ſeltenes Konzert ſich anzuhören. (14016 * 


Billige Briefpapiere hat die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudzzadz, Mickiewieza 3, in einem ihrer 
Schaufenſter ausgeſtellt. Es ſind darunter elegante Kaſſetten, die 
in der äußeren Ausſtattung durch modernere Ausſtattungen über⸗ 
holt find und die jetzt zu einem ſehr billigen Preiſe zum Ver- 
kauf geſtellt ſind. Es bietet ſich alſo auch hierin eine günſtige 
Gelegenheit, ſehr vorteilhafte Weihnachtsgeſchenke zu erwerben. 

"(14014 * 


——— — — 


Deutscher Frauenverein 
Chojnice. 


Sonntag, den 13. November 
von 4 Uhr nachmittags an 


findet in den Räumen des Hotel Engel 
ein 


Wonitätiokeit Baar 


Statt. 

Programm. 
1. Konzert 
2. Die 5 bösen Buben (eine lustige Szene) 
3. Salon-Akrobaten 
4. Couplet 
5. Theater 
6. Eine Teestunde vor 100 Jahren (Sing- 


: Tanz- 9 
gutett, Kaffee-, Kuchen-, Tee-, Likör- | 
bude, Würfelbude u. andere Verkaufs- 


stünde. N 


Um recht regen Besuch im Interesse 
des guten Zwecks bittet 13892 


Der Vorstand. 
Kinder 1 21. 


14021 


Eintritt 2 21. 


l. 307. 


von der einfachsten 
| bis zu: Feinsten Ausführung. 


Bir; 
1050 


Ál. Dittmann C, 20 p, N 
3yagoszcz, ul. Jagiellońska 16, 


1 
Konitz. 


Briefpapiere | 


Kasseten, kl. Packungen, lose 


* 


2 liche Vergrößerung wird der Friedhof 
Nordſeite nunmehr auch mit der Weſtſeite an einer ſtark 


es ſich um Mord oder Selbſtmord handelt. 


A ven 


Thorn (Torun). 


dt Mit dem Bau des neuen Wojewodſchaftsgebäudes 

iſt bereits begonnen worden. Es wird nicht, wie zuerſt fejt- 
geſetzt, an der Mellienſtraße errichtet werden, ſondern auf der 
Stelle der alten Militärpferdeſchuppen neben dem Stadt- 
theater längs der Culmer Chauſſee. Mit den Fundaments⸗ 
arbeiten iſt bereits begonnen worden. * * 
—dt Kein billiger Strom von Grodef. Die Freude auf 
Herabſetzung der Strompreiſe mit Einführung der Strom: 
lieferung aus Grodek zumindeſt noch verfrüht geweſen. 
Um die hohen Zinſen für die 5 Millionenanleihe zu tilgen, 
kann auch bei der in kurzer Zeit ſtattfindenden Strom⸗ 
verſorgung durch Grodek nicht an ein Herabſetzen der Licht- 
und Strompreiſe gedacht werden. i * 
t Die Nenlegung des Bürgerſteiges in der Breiteſtraße 
geht raſch vonſtatten. Am Sonnabend war die ſüdliche Seite 
fix und fertig geworden. Montag früh begann man mit dem 
Aufreißen des alten Pflaſters auf der Seite vor dem 
Heyerſchen Geſchäft, am Nachmittag war hier ein großer 
eil bereits neugelegt worden. * . 

t Der Militärfriedhof an der Graudenzerſtraße in 
Mocker erfährt eine bedeutende Vergrößerung, und zwar 
wird der ganze, bisher brach liegende Geländeteil der feiner- 
zeit niedergelegten Lünette öſtlich der ehemaligen Hinden⸗ 
burgſtraße hinzugenommen. Mit der Aufſtellung eines 
Zaunes hat man bereits begonnen. Durch dieſe erforder- 
außer mit ſeiner 


befahrenen und belebten Hauptverkehrsſtraße liegen. 

t Mordprozeß. Vor dem hieſigen Bezirksgericht unter 
dem Vorſitz des Richters Szyfkowſki begann am Moun- 
tag der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den Mörder 
des Direktors Jakobſon der Culmſeer Zuckerfabrik, Makſy⸗ 
miljan Sielſkki. Wie erinnerlich, hat dieſer den Direktor 
J. am 25. Juli v. J. hinterrücks niedergeſchoſſen. Die Mn- 
klage vertritt Staatsanwalt Lipinſkiz; als Verteidiger ſteht 
dem Angeklagten Rechtsanwalt Przyſieeki zur Seite, 


t Eine Razzia wurde am Sonnabend abend von der 
Polizei in Gemeinſchaft mit der Kriminalpolizei und der 
Militärgendarmerie in allen Lokalen durchgeführt. Der 
Polizeibericht bon dieſem Tage verzeichnet als arretiert 
bzw. verhaftet: zwei von den Gerichtsbehörden geſuchte Per- 
fonen, zwei Betrunkene und vier Perſonen wegen Gin- 
bruchsdiebſtahls. S * * 


Vereine, Veranſtaltungen t-. 

Morgen, Mittwoch, pünktlich 8 uhr abends, im Deutſchen Heim: 
„Johannisfeuer“, Schauſpiel von Sudermann. — Wer keine Ges 
legenheit hatte, die hervorragende Erſtaufführung zu beſuchen, 
verſäume nicht dieſe vorausſichtlich einzige Wiederholung. — Ein⸗ 
trittskarten bei Thober, Stary Rynek 31. (14020 * * 

Ś 


—————— 


Culmſee (Chelmza). 


Der letzte Wochenmarkt hatte viele Landleute in die 
Stadt geführt. Das Wetter iſt frühlingsmäßig warm, die 
Herbſtbeſtellung beendet und der Saatenſtand gut, auch die 
Zuckerrübenernte kann als erledigt gelten. Da hat mancher 
Landmann ſchon eher Zeit, auf einen halben Tag zur Stadt 
zu fahren und die notwendigen Einkäufe zu machen. Sind 
doch die Preiſe für ländliche Erzeugniſſe durchweg recht gut. 
So koſtet Butter immer noch 2,60—2,70, die Mandel Eier 
fogar 3,60—3,90, eine gute lebende Gans 12,00 13,00, qt- 
ſchlachtet pro Pfund 1,00. Selbſt für Enten mußte man 4,50 
bis 5,75, zahlen, während Hühner mit 3,00—4,50 zu haben 
waren. Ferner koſteten: Aal 2,00—2,40, Hecht 1,50—1,90, 
Bratfiſche 0,50—0,80. Auf dem Gemüſemarkte wurden fol- 
gende Preiſe notiert: Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—1,90, 
Weißkohl 0,10—0,20, Wruken 0,05—0,10, Zwiebeln 0,25, der 


Zentner Kartoffeln 4,00. Apfel koſteten 0,20—0,50, Birnen 


0,30—0,70, Walwüſſe 1,00. Da die Herbſtblumen nun meiſt 
verblüht find, werden künſtliche Blumen aus Papier, Federn 
uſw. in den grellſten und unmöglichſten Farben 0 


die aber dennoch viel gekauft werden. 
> r 


* Dirſchan (Tezew), 7. November. Stadtrats⸗ 
wahlen. Die letzte Stadtverordnetenſitzung war inſofern 
bemerkenswert, als bei ihr zum erſten Male eine offene 
Blockierung zwiſchen der deutſchen Fraktion 
und einer polnfſchen Partei, den Sozialiſten, zuſtande 


gekommen iſt. Es handelte ſich hierbei um die Wahl von 


drei unbeſoldeten Stadträten, die zum 1. März wieder- bzw. 
neuzuwählen waren. Die deutſche Fraktion, von der leider 
zwei Mitglieder fehlten, während die polniſchen Parteien 
vollzählig vertreten waren, unterſtützten den ſozialiſtiſchen 
Wahlvorſchlag Kruezkowſki, wofür die Sozialiſten für den 
deutſchen Wahlvorſchlag Kramuſchke ſtimmten. Dementi- 
ſprechend erhielt Stadtv. Kramuſchke bei der erſten 
Wahlhandlung 9 Stimmen, abzüglich der zwei fehlenden, 
ſonſt wären es 11 geweſen, der bisherige Stadtrat B tnn ef 
dagegen 18 Stimmen, jo daß Kreisſchulinſpektor Binnek fo- 
mit als Stadtrat wiedergewählt worden iſt. Eine Stimme 
hatte Stadtv. Lizon erhalten. Bei der Wahl des zweiten 
Stadtrats waren zwei Wahlgänge erforderlich. Als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt waren Kaufmann Wl. Orcholſki, 
Stadtv. Fr. Orcholſti und Stadtv. Krucezkowſki. Im 
erſten unentſchiedenen Wahlgang erhielten: WI. Orcholſki 
10, Fr. Orcholſki 7 und Kruezkowfki 10 Stimmen, ungültig 
1 Stimme. Bei der engeren Wahl zwiſchen WL. Orcholſki 
und Kruezkowſki erhielt erſterer 15 und letzterer 10 
Stimmen bei drei zerſplitterten Stimmen, ſo daß Kauf⸗ 
mann W. Orcholſki als gewählt zu betrachten iſt. Zur 
Wahl des dritten Stadtrats waren zwei Kandidaten aufge- 
itelt worden, und war der unlängſt zum Stadtrat gewählte 
Mühlenverwalter Miſkiewicz und Stadty. Liz on. Ab- 
gegeben wurden für Miſkiewicz 16 und für Lizon 12 Stim- 
men, jo daß Miſkiewiez, deſſen Vereidigung auf Grund 
ſeiner erſten Wahl zum Stadtrat in der letzten Sitzung er⸗ 
folgte, wiedergewählt worden iſt. 

m Dirſchau (Tezew), 7. November. Unglücksfall. 
In den heutigen Vormittagsſtunden ereignete ſich bei dem 
neuen Streckenbau Liebenhof—Georgental ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Der dort beſchäftigte Arbeiter Taler aus 
dem Kreiſe Stargard geriet unter die Räder eines vorbei⸗ 


fahrenden Waggons, wobei ihm die Ferſe des linken Fußes 


und die rechte Hand abgequetſcht wurden. Der Verletzte, der 
ſoſort ins Krankenhaus eingeliefert wurde, war hier als 
Saiſonarbeiter des Streckenbaues eingeſtellt. Er iſt erft 

Jahre alt. 

* Gdingen (Gdynia), 7. Selb ſt mord 
oder Verbrechen? Ein Beamter der Landes wirtſchafts⸗ 
bank wurde mit einem Schläfenſchuß tot in ſeiner Wohnung 
aufgefunden. Die Unterſuchung hat noch nicht ergeben, ob 
i Einige Stun- 
den vorher ſah man den Toten mit einer Frau zuſammen, 
deren Name noch nicht ermittelt werden konnte, die ſich aber 
wahrſcheinlich nach der Tat aus der Wohnung des Toten 
entfernt- und nach Danzig begeben hat. Die Unterſuchung 
nimmt ihren Fortgang. 2 

ch Konitz (Chojmice), 6, November. Unglücksfall. 
Vor kurzem ſtürzte beim Anlegen einer NRadivantenne der 
zwölfjährige Kwaſigroch vom Dache, wobei er fi einen 
doppelten Schulterblattbruch zuzog. Der Verə 
unglückte wurde in das hieſige Borromäusſtift eingeliefert. 

Illowo, 6. November. Die Klagen über Einbrüche 
in unſerem Orte wollen nicht verſtummen. In kurzer Zeit 


November. 


Handel war ſchwach. 
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iſt bereits der fünfte Einbruch zu verzeichnen. Nach allen 
Anzeichen hat man es bei den letzten drei Viſiten der Herren 
von der Zunft der Langfinger mit einer wohlorganiſierten, 
mit den Ortsverhältniſſen gut vertrauten Diebes bande 
zu tun. Sie ſtatteten in den letzten zwei Tagen Beſuche ab 
in dem Laden der Frau Kupniewſka, in der Fleiſcherei 
Müller und beim Bäcker Jankowſki. Bei letzterem 
brachen die Diebe am Sonntag in den Abendſtunden zwi⸗ 
ſchen 8—10 Uhr ein und hießen u. a. mitgehen einen Herren⸗ 
anzug, einen Gummimantel, einen Damenmantel, Kleider 
und faſt die geſamte Leib- und Hauswäſche. Mit welcher 
Ungeniertheit die Diebe vorgegangen ſind, beweiſt ihr Be⸗ 
ſuch in der neben der Wohnung liegenden Bäckerei. Dort 
machten ſie ſich Licht, trotzdem das große Mietshaus er⸗ 
leuchtet war, beſtreuten den Teig in der Beute mit Zucker 
und ſchoben ihn in den Backofen. Hoffentlich bringt die ein- 
geleitete Unterſuchung Licht in die Angelegenheit. 
Neuenburg (Nowe), 6. November. Der letzte 
Wochenmarkt nahm bei ſchönem Wetter lebhaften Ver- 
lauf und brachte ſo reichlich Butter zu 2,40—2,60 je Pfund, 
daß Vorräte noch zurückgingen. Ebenſo war es mit Eiern, 
welche mit 3,80—4,00 die Mandel verkauft wurden. Kar⸗ 
toffeln koſteten 4,00—5,00 der Zentner. Von Geflügel wur- 
den junge Hühner mit 1,50—2,50, alte mit 3,00—4,00 das 
Stück, geſchlachtete Enten mit 1,40—1,50, Gänſe mit 1,10 bis 
1,20 je Pfund abgegeben. Gemüſe, Früchte und Obſt zeigten 
folgende Preiſe: Mohrrüben ein Pfund 0,15, zwei 0,25, 
Blumenkohl Kopf 0,50—0,80, Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 
0,25, bei Großabnahme 3,00—4,00 der Zeutner. Wruken 
Stück 0,10—0,20, im großen Quantum 2,00—2,50 der Zentner, 
Zwiebeln 0,15—0,20, Rotkohl 0,15, Tomaten 0,50—0,60, weiße 
Bohnen 0,15—0,20, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,20—0,30 je 
Pfund, Steinzilze, Grünlinge und Rehfüßchen 0,30—0,50 je 
Liter. Am Fiſchmarkt koſteten Aale 1,50—2,00, Hechte 1,50, 
Barſe 1,50—1,70, Weißfiſche 0,30—0,50 je Pfund. Das Liter 
Milch koſtet zurzeit 0,35. — Der Einbruchsdiebſtahl 
im Bahnhofsreſtaurant Lorkowſki hat jetzt ſeine Auf⸗ 
klärung gefunden. Der Dieb ift in einem gewiſſen Kot⸗ 
lenga ermittelt worden, der billig ſeine Verlobung ſeiern 
wollte. Nun hat er Zeit, über ſeine Tat hinter ſchwediſchen 
Gardinen nachzudenken. Ai 

—* Podgorz. 7. November. Feuer entitand im Wirt- 
ichaftsaebände des hieſigen katholiſchen Schweſterordens. 
Infolge ungenügender Sicherung der Mauern bei der 
Waſchküche, war das Obergeſchoß in Brand geraten. Das 
Feuer konnte bald gelöſcht werden. Karat. 

b. Pruſt (Kreis Schwetz), 6. November. Der diesjährige 
Jahrmarkt war mit Käufern und Verkäufern ſtark be⸗ 
lebt. Rindvieh war in großer Menge aufgetrieben. Es 
handelte ſich hauptſächlich um weniger gut genährtes, min⸗ 
derwertiges Material. Für gute Tiere ſorderte man bis 
800 zt, für mittlere Tiere etwa 500, während die alten Tiere 
größtenteils wieder mit nach Hauſe genommen werden muß⸗ 


ten. Das Geſchäft verlief auf dem Viehmarkt ſehr ſchlep⸗ 
pend. Der Krammarkt war außerordentlich ſtark beſchickt. 


Hauptanziehungspunkte des Jahrmarktstrubels bildeten die 
drei „billigen Männer“, die mit großem Stimmaufwand das 
Publikum zum Kauf aufforderten. — Die diesjährige Hack⸗ 
fruchternte ift jetzt überall beendet. Die Kartoffel⸗ 
erträge ließen in vielen Wirtſchaften zu wünſchen übrig. 
Die Rübenernte war überall gut. Die Zuckerrüben ſind 
größtenteils ihon verladen. Die Roggenſaaten ſtehen viel- 
fach dünn. 

d Schöneck (Skarſzemy), 7. November. Seltener 
Grund zum Selbſtmord. Der Arbeiter Helmut 
Domrös, der beim Landwirt Wölke beſchäftigt war, be- 
ging am Sonnabend Selbſtmord, indem er ſich die Kehle 
durchſchnitt. Bei dem genannten Landwirt waren mehrere 
Gäſte aus Anlaß einer Hochzeit mit Fuhrwerken erſchienen, 
worauf dieſer die Pferde in den Stall zu bringen befahl. 
Der Arbeiter wollte dies nicht tun und ſagte, widrigenfalls 
würde er ſich töten. Der Gaſtgeber ſchenkte ſeinen Worten 
keine Beachtung. Am nächſten Morgen fand man den 
Knecht mit durchſchnittener Kehle im Stalle tot vor. 

a. Schwetz (Swieeie), 6. November. Der letzte Wochen⸗ 
markt war infolge des trockenen, ſchönen Wetters ſehr aut 
hefitcht und beſchickt. Die Zufuhr von Butter war ſehr 
reichlich, der Preis daher etwas geſunken; man zahlte für 
gute Tiſchbutter 2,60—2,70, für geringere Ware 2,40—2,60 
pro Pfund. Eier waren dagegen teurer, die Mandel wurde 
mit 4,00 bezahlt; es koſtete ferner: Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 
2,00 pro Pfund, Rotkohl 0,10, Weißkohl 0,05, Roſenkohl 0,50, 
weiße Bohnen, 0,30, Zwiebeln 0,20, Mohrrüben 0,05, rote 
Rüben 0,10 das Pfund, Blumenkohl 0,30—1,00, Birnen 0,40 
bis 0,70, Ayfel, befte Qualität, 0,60—0,80, Kochäpfel 0,20 bis 
0,35. Der Geflügelmarkt war weniger beſchickt. Gänſe, ats 
ſchlachtete, koſteten das Pfund 1,10, Enten, geſchlachtet, 5,00 


bis 6.50, Suppenhühner 4,50—6,00 das Stück, Tauben 1,80 


das Paar. Für Steinpilze und Reizker verlangte man 0,30 
bis 0,50, für Rehfüßchen 0,25 pro Liter. Die Kartoffelzufuhr 
iſt noch immer ſehr groß, der Zentner koſtete 4,00. An den 
Fleiſcherſtänden zahlte man: Schweinefleiſch 1,70—2,00, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Kalbfleiſch 
1,20—1,40, Räucherſpeck 2,80, Schmalz 3,00, Talg 1,80 das 
Pfund. — Der Schweinemarkt war gut beliefert, doch 
waren nicht zu viel Käufer und nahmen mehrere Wirte 
einen Teil der angebotenen Schweine noch zurück. Man 
verlangte für kleine Abſatzfſerkel 35,00—45,00, für kleine 
Läufer 55,00—60,00, für ältere 65,00 —75,00 pro Paar; der 


x 

4 Stargard (Starogard), 7. November. Am Sonnabend 
fand vor der hieſigen Strafkammer eine Verhandlung 
gegen den Direktor der Firma „Wyſla⸗Baltyl“ in Dirſchau 


ſtatt. Der Genannte ſowie einige Beamte waren an⸗ 
geklagt, durch Nichtbeachten der Arbeits vor⸗ 
ſchriften den Tod eines Arbeiters durch Er⸗ 


trinken verſchuldet zu haben. Die Angeklagten ver⸗ 
teidiaten vier Anwälte. Der Staatsanwalt beantragte 100 31 
Geldͤſtrafe; das Gericht ſprach alle frei. — Zu einem hieſigen 
Beſitzer kam ein fremdes Mädchen 
lager. das ihr auch gewährt wurde. Als am nächſten Morgen 
die Gaſtgeber ſich auf kurze Zeit entfernten, beſtahl fie das 
Mädchen um 300 zt und verſchwand. 

u Strasburg (Brodnica), 5. November. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht vom 1. zum 2. November brachen 
Diebe bei einer gewiſſen Helene Kleinſeld ein und 
ſtahlen verſchiedene Wäſche im Werte von 300 Zloty. — Ein 
Betrüger treibt ſich ſeit einigen Tagen hier herum. Er 
gibt ſich für einen Feuerwehrmann aus und ſammelt zum 
Ankauf neuer Schläuche für die Radzuner Feuerwehr. Es 
gelang ihm, bei verſchiedenen leichtgläubigen Leuten Geld 
zu bekommen. Das letzte Mal aber ſchöpfte man Verdacht 
und benachrichtiate die Polizei. Beim Eintreffen dieſer 
aber war der Gauner ſchon verſchwunden. Das Außere 
dieſes Betrügers ift folgendes: 170 Zentimeter groß, dunkel⸗ 
blond, Schnurrbart; er iſt ungefähr 50 Jahre alt. 

—— ͤ —HT—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 7. November. Furchtbare Folgen einer 
Granatenexploſion. In der Gemeinde Woſtym 
hantierte der Landwirt Jan Liſowſki in ſeinem auje 
mit einer großen Granate, die er gefunden hatte. Plötzlich 
explodierte dieſe und riß das ganze Haus ein. Der 
Landwirt und deſſen Frau wurden ſofort getötet, 
ein Wladuflaw Bieleeſiez verſtarb auf dem Wege ins 
Krankenhaus, während zwei Schweſtern Samwicki, ein 
Jan Sawicki und eine Barbara Chuczal ſchwer ver- 
wundet wurden. 0 


und bat um ein Nacht⸗ 


r 


—gamQe76— . k ꝑ́ꝙ—̃ — ꝙ —wHↄ!— | 


merellen aufrecht zu erhalten. 


r Ehe a a aai. * 


* Neuſtadt (Wolhynien), 7. November. Humor im 
Angeſicht des Todes. Hier rief der Selbſtmord 
einer gewiſſen Martha Glebe große Aufregung hervor, 
die fiH in den Fluß warf und unterging, da fie ihre Abſicht, 
nach Rußland zu gelangen, wo ſie drei Söhne hatte, nicht 
verwirklichen konnte. In ihrer Wohnung fand man einen 
reichlich gedeckten Tiſch, auf dem nicht einmal Kuchen und 
Konfekt fehlten. Daneben lag eine Karte mit folgender 
Aufſchrift: „Wer ſich der Mühe unterzieht, mich zu beerdigen, 
der kann zubeißen.“ Bis jetzt hat jedoch niemand von dem 
Mahl gekoſtet, da die Leiche noch nicht geſunden wurde. 


Gegen den Abbruch der Münſterwalder 
Weichſelbrücke. f 


Wir berichteten kürzlich, daß die Münſterwalder Weichſel⸗ 
brücke demnächſt abgebrochen und nach Thorn verlegt 
werden foll.. Die Nachricht von dieſer Abſicht hat eine Ich- 
hafte Erörterung der Angelegenheit in der geſamten oft- 
deutſchen Preſſe hervorgerufen. Wir laſſen hier eine dieſer 
Preſſeſtimmen folgen, um unſere Leſer mit dem reichs⸗ 
deutſchen Standpunkt bekannt zu machen. 

Nach der „Weichſelzeitung“ hat die polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin am 28. Juni 1927 dem deutſchen Auswärtigen 
Amt mitgeteilt, daß die polniſche Regierung die über dieſe 
Brücke führende Zollſtrecke Münſterwalde— Kl. Grabau 
zu ſchließen gedenke, angeblich, weil der Verkehr über 
dieſen Grenzübergang in keinem Verhältnis zu den Koſten 
der Unterhaltung der Grenze und Zollbehörden ſtände. 
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß die polniſche Regierung 
die genannte Brücke zu beſeitigen beabſichtige. 

Die Eiſenbahnbrücke bei Münſterwalde wurde in den 
Jahren 1907 bis 1909 mit einem Koſtenaufwand von 9 Mil⸗ 
lionen Mark erbaut und hat eine Länge von 1058 Meter., 
Inſolge der Grenzfeſtſetzung durch den Vertrag von Ver- 
failles wurde fie mit einem einige Hektar großen Bor- 
gelände diesſeits der Weichſel als „Brückenkopf“ an Polen 
abgetreten, der Eiſenbahnverkehr mußte eingeſtellt 
werden. Heute dient die Brücke infolgedeſſen nur dem 
Kraftwagen, Fuhrwerks⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr. Sie iſt die einzige Brücke, die zwiſchen 
Graudenz und Dirſchau und damit zwiſchen Oſtpreußen und 
Polen überhaupt über die Weichſel führt. Demgemäß iſt 
auch der Verkehr auf der über dieſe Brücke führenden Zoll⸗ 
ſtrecke Münſterwalde Gr. Grabau ſtark. über die qe- 
nannte Brücke wickelt ſich der geſamte Kraftwagen- und 
Fuhrwerksverkehr der an der Weichſel gelegenen Teile Dit: 
preußens und Polens ab, da eine andere ſeſte Verbindung 
über den Strom nicht beſteht. Die Beſeitigung der Brücke 
würde dazu führen, daß die von Deutſchland und Polen qe- 
troffenen Abmachungen hinſichtlich des gemeinſamen 
Deichſchutzes gerade in Augenblicken der höchſten Ge- 
fahr undurchführbar gemacht und nur auf dem Papier ſtehen 
würden. Das Gerücht, daß Polen die Brücke abzubrechen 
und bei Thorn wieder aufzurichten beabſichtigt, hat auch bei 
der polniſchen Bevölkerung, insbeſondere der 
Kreiſe Mewe und Schwetz, die ſtärkſte Beunruhigung 
hervorgerufen. Die ſchwerſten Nachteile würden auch 
dem Teil der polniſchen Bevölkerung erwachſen, der in den 
an Polen abtretenen fünf Dörfern öſtlich der 
Weichſel gegenüber der Stadt Mewe wohnt. 

Der wahre Grund für die Schließung der Zoll⸗ 
ſtraße und den Abbruch der Brücke iſt — nach Anſicht der 
„Weichſelzeitung“ — in ſtrategiſchen, militäriſchen Geſichts⸗ 
punkten zu ſuchen. Auch dürfte ihm, ſchreibt das Blatt 
weiter, das Beſtreben der polniſchen Regierung zugrunde 
liegen, den Grenzverkehr an derjenigen Stelle zu zer⸗ 
ſtören, die durch ihre abſolute Verkehrsſicherheit geeignet 
iſt, die uralten wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen 
zwiſchen dem Regierungsbezirk Weſtpreußen und Pom⸗ 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Stenerkalender für November. 


Im November ſind zunächſt alle Rückſtände und Raten 
der Vermögensſteuer zu zahlen, die in dieſem Monat fällig 
ſind, ſowie alle Steuern, für die Zahlungsbefehle vorliegen. 
Bis zum 15. iſt die Umſatzſteuer für Oktober und die erſte 
Rate der zweiten Hälfte der Vermögensſteuer ſeitens der- 
jenigen Steuerzahler zu entrichten, deren Vermögen auf 
10 000 zt abgeſchätzt wurde, ferner die Hälfte der 4. Rate 
dieſer Steuer. 


der pommerelliſche Handel 1926. 


Nach den Angaben der Wojewodſchafts abteilung 
für Handel und Induſtrie ſteht Pommerellen in bezug auf 
die Induſtrie mit an erſter Stelle in Polen. Die größte Arbeiter- 
zahl wird in der Lebensmittel⸗Induſtrie beſchäftigt. Dieſe teilt 
man in 26 Gattungen ein, wie: Mühlen, Brennereien, Stärke⸗ 
fabrifen, Brauereien, Zuckerfabriken, Molkereien, Makkaroni⸗ 
fabriken, Honigkuchenſabriken, Räuchereien uſw. Die Zahl der 
Unternehmungen ns 1926 über 1500, von denen 1300 in Be⸗ 
trieb waren und 8000 Arbeiter beſchäftigten. An Mühlen gab es 
W Typs, wie Motors, Dampf⸗, Waſſer⸗ und Wind- 
mühlen. N f 

An zweiter Stelle der landwirtſchaftlichen Induſtrie ſteht die 
Kartoffelſtärke⸗ Produktion, deren hervorragende Vee 
deutung auf dem großen Kartoffelanbau Pommerelleus beruht. 
Infolge der hohen Preiſe für Kartoffeln war jedoch die Stärke⸗ 
wie die Kartoffelmehlfabrikation eingeſchränkt, während die 
Spirituser zeugung aus Kartoffeln dagegen in größerem 
Maße betrieben wurde. An Brennereien waren 130 (von 200 
Brennereien und Rektiſikationsbetrieben überhaupt) tätig. Braue⸗ 
reien und Mälzereien gab es 13. 

Die Herſtellung von Bier hat die Vorkriegsmenge noch nicht 
erreicht, teils weil der Konſum geſunken iit, teils weil die Mus- 
fuhr ins Innere des Landes und auch ins Ausland ungenügend 
erfolgt. Indeſſen hat dieſer Induſtriezweig gute Zukunftsgus⸗ 
ſichten, da wir Gerſte und Hopfen in beſter Qualität beſitzen und 
die techniſche Einrichtung der Brauereien nichts zu wünſchen 
übrig läßt. 

An Zuckerfabriken beſitzt Pommerellen fünf, und zwar: 
Culmſee, Melno, Pelplin, Schwetz und Uniſlaw. Ste beſchäftigen 
über 2100 Arbeiter. 

In der Fleiſchver arbeitung wurden in pommerelliſchen 
Schlachthäuſern 47000 Schweine verwendet. 

An Tabakfabriken hat Pommerellen zwei, die beide in 
Händen des Tabakmonopols ſind: eine in Graudenz, die andere in 
Stargard. In ihnen werden 662 Arbeiter beſchäftigt. Es iſt eine 
Vergrößerung dieſer Betriebe und Vermehrung der Arbeiterzahl 
zu erwarten. f 

Honigkuchen ⸗, Schokolade⸗ und Bonbons 
ſabriken gibt es in Pommerellen 28, die im Vorfahre 550 Ars 
beiter beſchäftigten. Sie entwickeln ihre Tätigkeit beſonders erſt 
gegen Ende des Berichtsjahres. 

Die Fiſchverarbeitungsinduſtrie entwickelt fih 
ſehr ſchwach, und zwar wegen der Bedürftigkeit der Fiſcher und der 
Unmöglichkeit, aufs offene Meer zum Fiſchſang zu ziehen. (Mangel 
an Motorkuttern “ Jedoch fnd auch hier die Ausſichten gegen⸗ 
wärtig ſchon beijer, und nach Zuſtandetommen des geplanten Zu⸗ 
ſammenſchluſſes aller Fiſcher dürfte auch dieſer Erwerbszweig Fort⸗ 
ſchritte machen und fürs kommende Jahr alle 24 Räuchereien in 
Betrieb ſetzen i 

Ferner gibt es noch 13 Obſtverwertungs⸗, 22 Mineralwaſſer⸗ 
14 Sl, 7 Eſſig⸗, 4 Sauerkohl⸗ uſw. Fabriken. Dieſe beſchäftigten 
gerade keine erhebliche Arbeiterzahl, entwickelten ſich aber normal, 
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7. November 1917 — 7. November 1927. 


Die Kluft zwiſchen Verſprochenem und Erreichtem. 


„Frieden, Brot, Boden!“ Unter dieſer Deviſe haben die 
Sowjets die Macht in Rußland ergriffen. Seitdem ſind 
10 Jahre verfloſſen, eine geraume Zeitſpanne, die zu einem 
Rückblick am Jubiläumstag voll berechtigt. Und nun muß 
von vornherein klipp und klar geſagt werden, daß die Bol- 
ſchewiſten keinen Augenblick an die Verwirklichung ihrer 
Verſprechungen ernſtlich gedacht haben. Die Formel, die 
ihnen zur Macht verhalf, war eben nur ein Mittel zum 
Zweck. Sie wußten ſehr genau, daß ſie Unmögliches ver⸗ 
ſprachen. Und es ſteht keineswegs feſt, daß für ſie die Macht⸗ 
ergreifung in Rußland überhaupt etwas anderes war, als 
ein Experiment, als eine Probe aufs Exempel. Sie haben 
auch nie ein Geheimnis daraus gemacht, daß die Sowjet⸗ 
diktatur in Rußland nur Schaden anrichten konnte, und daß 
erſt nach einer langen Zeitſpanne der gewaltige Rückſchlag 
überwunden und der frühere Status erreicht werden kann. 
Um vorwärts zu kommen, mußten die Bolſchewiſten einen 
Anlauf nehmen. Den Anlauf haben fie fo groß genommen, 
wie er nur denkbar war. Daß ſie aber mit dieſem Sprung 
das Ziel erreicht haben, muß verneint werden. 

Die Diktatur der Sowjets hat dem Lande weder Frie— 
den noch Brot gebracht. Im Gegenteil, vier Jahre lang 
wütete in allen Ecken Rußlands ein unerbittlicher, granz 
ſamer, zerſtörender Krieg, der die reichſten Gebiete des 
Landes verwüſtete, und die Ergebniſſe jahrzehntelanger 
Aufbauarbeit vernichtete. Unermeßliche Schätze wurden 
zerſtört, Millionen von Menſchen kamen ums Leben. Und 
die Bolſchewiſten pflegen die Schuld für die Entfachung des 
Bürgerkrieges ihren Feinden aufzubürden. Manches 
Wahre ſteckt ſchon darin. Aber die Feinde der Bolſchewiſten 
wären nie auf die Idee gekommen, ſich gegen die Bolſche⸗ 
wiſten aufzulehnen, wenn dieje die Macht nicht mißbraucht 
hätten. Wenn die Kommuniſten vorausgeſehen hätten 
— und in der Tat haben ſie es vorausgeſehen — daß ihre 
Diktatur ſo viel Menſchenblut und Menſchenelend nach ſich 
ziehen würde, hätten fie dann auf ihr Unternehmen ver- 
zichtet? Nein, keineswegs. So iſt auch dieſe „Schuldfrage“ 
leicht und eindeutig zu entſcheiden. 

Den Kriegsjahren folgten die Hungerjahre. Das ver— 
wüſtete Land kounte nicht atmen und nicht leben. Die 
widerſinnigſten Verordnungen mußten die zerlumpten und 
verhungerten Bürger davon überzeugen, daß der Sozialis⸗ 
mus in Rußland bereits verwirklicht war. Die Regierung 
arbeitete auf die Abſchaffſung des Geldes hin. Alles war 
umſonſt zu haben: das Brot, die Poſt, die Eiſenbahnfahrt, 
aber es gab nur ein Achtel oder ein Viertel Pfund Brot pro 
Tag, die Poſt ſunktionierte faſt gar nicht und die Eiſenbahn 
exiſtierte nur für das Militär und die Beamten. Märkte 
waren verboten, und alle Läden waren beſchlagnahmt und ge- 
ſchloſſen. Wer auf der Straße ein Stück Brot kaufen oder 
eintauſchen wollte, lief Gefahr, der Tſcheka in die Hände zu 
fallen. Es war unmöglich zu leben, ohne die Dekrete der 
Sowjetregierung zu verletzen. Und da man leben wollte 
und mußte, ſo war jeder Sowjetbürger ein Verbrecher. Er 
war ein Verbrecher, denn fein Denken und Trachten war 
darauf gerichtet, wie man auf allen Wegen zu einem Pfund 
gefrorener Kartoffeln und zu einem Stück naſſen Holzes 
kommen könne. Keine menſchliche Phantaſie kann die 
Schrecken dieſer eutſetzlichen Zeit beſchreiben. Dieſe erſte 
Periode der Bolſchewiſtenherrſchaft wird unter dem Namen 
des Kriegskommunismus für immer in der Geſchichte 
weiterleben. Sie war in dem Augeublick zu Ende, wo die 
Sowjetregierung auf die „Durchführung des Sozialismus“ 
verzichtet hat und die „neue ökonomiſche Politik“ einleitete. 
Dieſe neue ökonomiſche Politik, kurz Nep genannt, beſtand 
bekanntlich darin, daß der Freihandel und die „Privat⸗ 
initiative“ wieder zugelaſſen wurde. Die Folge davon war, 
daß die alten Prinzipien der bürgerlichen Geſellſchaft ihre 
Geltung wieder erlangten. Damit war es mit der Revolu⸗ 
tionsromantik zu Ende. 

Der Alltag kehrte wieder. Und mit der Wiederkehr des 
Alltags wurde der Gedauke an das plötzliche Aufblühen und 
Vorwärtskommen des Sowjetſtaates endgültig aufgegeben. 
Man iſt zu den Methoden übergegangen, die in aller Welt 
gelten. Zu den Methoden eines langſamen und allmählichen 
Aufbaus. Der einzige Unterſchied zwiſchen Sowjetrußland 
und der übrigen Welt beſteht nur darin, daß das wirtſchaft⸗ 
liche Leben des Landes nicht durch die natürlichen Geſetze 
von Nachfrage und Angebot, durch das Walten eines freien 
Konkurrenzkampfes der Produzenten miteinander ge- 
regelt, ſondern durch einen einheitlichen, vom Staate auf⸗ 
geſetzten Plan geleitet wird. In Somjetrußland herrſcht 
jetzt der ſogenannte „Staatskapitalismus“, der zum Sozialis⸗ 
mus und zur Auflöſung des Staates führen ſoll. Dieſer 
Weg iſt aber langſam und bitter. Dazu gehört eine ſchwere 
und kleinliche Arbeit. Mit Revolutionsphraſen iſt nicht ge⸗ 
dient. 

Man muß es der Somjetregierung zugeſtehen, fie hat 
bewieſen, daß ſie dieſe kleinliche Aufbauarbeit zu leiſten 
wohl imſtande iſt. Es bleibt aber die Frage offen, ob es ſich 
gelohnt hat, eine große Revolution zu machen, um zu ſolch 
fimplen Einſichten zu kommen. Dieſe Frage iſt aber ſinn⸗ 
widrig. Sie iſt ſinnwidrig, nicht vom Standpunkt der 
menſchlichen Logik, wohl aber vom Standpunkt der Logik der 
Geſchichte. So bleibt uns nichts anderes übrig, als mit der 
Tatſache des Exiſtierens der Sowjetmacht in Rußland zu 
rechnen, ſowie mit der Tatſache, daß dieje Macht jetzt eine 
produktive Aufbauarbeit, wenn auch in beſchränktem und 
durch äußere Bedingungen ſehr erſchwertem Maße, leiſtet. 

Worin liegt nun die Bedeutung der ruſſiſchen Oktober⸗ 
Revolution 1917, die zur Gründung des Sowjetſtaates ge- 
führt hat: Sie liegt in erſter Linie darin, daß ſie die breiten 
Maſſen des ruſſiſchen Volkes, insbeſondere des ruſſiſchen 
Bauerntums, vom Grunde aus aufrüttelte und ſchlum⸗ 
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mernde Kräfte — die zerſtörenden wie die aufbauenden — 
entfachte. In wirtſchaftlicher Hinſicht aber kann man nur 
ſoviel ſagen, daß Rußland jetzt mühſam das Vorkriegs⸗ 
niveau erreicht und es an einzelnen Stellen bereits iber- 
ſchritten hat. Innerpolitiſch ſteht das Land im Zeichen der 
Zerſpaltung der leitenden Partei, im Zeichen des Kampfes 
mit der Oppoſition. Welche Rückwirkung dieſer Kampf 
haben wird, wird die nächſte Zukunft zeigen. Ihren 10- 
jährigen Geburtstag feiert die Sowjetregierung daher in 
einer Stimmung, die weit davon entfernt iſt, ſeſtlich zu ſein; 
denn elementare Schwierigkeiten ſind noch zu überwinden. 

n, 


Jer nächſte Krieg — im Mai 1928? 


Die polniſche Preſſe bringt ihren Leſern die Große 
ägyptiſche Pyramide in Erinnerung, die ſchon oft die Rolle 
des Ortes geſpielt haben und ſie auch weiterhin ſpielen ſoll, 
von wo die Orakel über Unglücksfälle, Epidemien und Kata- 
ſtrophen ausgehen. 

Unlängſt fand in London unter dem Vorſitz des Lord 
Gusborongh eine Verſammlung der Propheten ſtatt, in der 
B. Stewart vor einem verſammelten Publikum eine 
Rede über die Vorherſagen der Großen ägyptiſchen Pyra⸗ 
mide für die allernächſte Zukunft hielt. Der nächſte Krieg, 
ſagte Stewart, beginnt am 28. Mai 1928 und wird bis zum 
16. September 1936 dauern. Dieſe Daten wurden genau 
in derſelben Weiſe beſtimmt, wie das kritiſche Datum des 
14. September 1914 durch die Symbolik der Großen Pyra⸗ 
mide, die in ihrer geometriſchen Sprache eine Chronologie 
der Geſchichte gibt, ohne die Ereigniſſe zu bezeichnen. Die 
Symbole, die den letzten Krieg vorausſagten, ſind faſt mit 
denen identiſch, die den nächſten Krieg ankündigen. 

Da der Termin dieſes künftigen Krieges auf eine nahe 
Zeit feſtgeſetzt iſt, werden wir uns bald davon überzeugen 
können, ob die Große ägyptiſche Pyramide und Miſter 
Stewart nicht irren. 


Kleine Nundſchau. 


Der Flug der D. 1220. 


Über den Flug des Heinkelflugzeugs von Liſſabon nach 
den Azoren erklärt der Pilot Merz: „Die D. 1220 iſt vor⸗ 
mittags 6.21 Uhr im Liſſaboner Marinehaſen trotz ſchwerer 
Maſchine glänzend hochgekommen. Die uns zuteil gewor⸗ 
dene Behandlung und Hilfe während unſeres Aufenthaltes 
im Liſſaboner Marinehafen war außerordentlich freundlich. 
Auf dem Fluge nach den Azoren hatten wir erſt gutes 


Wetter und günſtigen Wind, dann häufigen Wind⸗ 
wechſel und oft keine Sicht. Wir hielten uns zeit⸗ 


weiſe nur drei Meter über Waſſer, um unter 
den Wolken durchzukommen. Wir flogen weit nördlich von 
San Miguel, ſtenerten Tercekra an und überflogen es, 
nahmen dann richtigen Kurs zwiſchen Pieo San Jorge und 
landeten im Hafen von Horka glatt. Über den weiteren 
Flug kann noch nichts geſagt werden.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wechſelproteſte in Lodz. In den erten acht Md- 
natan des laufenden Jahres ſind in Lodz Wechſel, auf insgeſamt 
17,9 Mill. 34. lautend, proteſtiert worden. Im ganzen Jahre 1926 
waren es 21 Mill. und 1925 53,8 Mill. 31. In den einzelnen Mo- 
naten des laufenden Jahr umfaßten die Wechſelproteſte in Lodz 
im Januar 1,6, im Februar 2,3, ebenſoviel im März, im April 1,9, 
im Mai 18, im Juni 2,4, im Juli 2,6, im Auguſt 2,9 Mill. ZL 


Aktienmarkt. 


$ Pojener Börje vom 7. November. 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Pos. Landſch. 
Br. der Poj. Landſch. 25,50. 
49,00. 
duſtrie aktien: P. 
Herzfeld⸗Viktorius 58,00. Dr. 
Tendenz: ſchwach. 
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Feſt verzinsliche 
2,00. Gproz. MRogg.⸗ 
4proz;. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 
proz. Konverſ.-Anleihe 62,50. Tendenz: ſchwach. — Jn- 
Bant Handl. 0,70. Brow. Grodz. 80,00. 
Roman May 115,00. Unja 25,00. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 8. November auf 5,9214 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 7. November. Danzig: Ueberweisung 57,56 
bis 57,70, bar 57.60 57.74, Zürich: Ueberweilung 58,20, Lon- 
don: Ueberweiſung 43,50, New n o rt: Ueberweiſung 11.25 Riga: 
Ueberweiſung 61,00, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,875 bis 
47,075, bar 46,775.47, 175, Mailand: Ueberweiſung 206, Prag: 
Ueberweiſung 377,25, Buda pelt: bar 63,75—64,35. 


Warſchauer Börſe vom 7. Novbr. Umſätze. Verkauf— Kauf: 
Belgien 124,26, 124.57 — 123,95, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,41¼, 43,52 — 43,31, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,00 ¼, 35,09 — 34,92, Prag 26,41'/., 
26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171,89, 172,32 — 171,45, Stockholm 
239,87, 240,47 — 239,27, Wien —, Italien 48,72, 48,84 — 48,60. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Vörſe vom 
7. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd. —,— Br. Newyork —— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd., —,— Br. Warſchau 57,56 Gd., 57.70 Br. — Noten: 
London —— Gd. —.— Br., Newyork —,— Gd, —,— Br., Berlin 
122,44 Gd., 122,75 Br., Polen 57,60 Gd. 57.74 Br. 

Züricher Börſe vom 7. November. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1868, London 25.258, Wien 73,25, Italien 28,32, 
Belgien 72.27, Budapeſt 90,87, Helſingfors 13,07, Sofia 3,74½ 
Holland 209,12¼, Oslo 136,80, Era 139,00, Stockholm 139,55, 
Spanien 88,40, Buenos Aires 3,21'., Tokio 2,40'/., Bukareſt 3,21, 
Athen 6.92¼, Berlin 123,80, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,74'/,, 
Paris 20,36'/., Prag 15,37'/.. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8,84 Er 1 Pfd. Sterling 43,22 3%, 
100 franz. Franken 34,85 3i, 1 chweizer Franken 171,11 Zt. 


j Marktgerſte ; 


100 deutſche Mark 211,47 Zt, 100 Danziger Gulden 172.55 I 
ſichech. Klee 2630 g, österr. Schilling 13989 gl. 3 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah · 


3 
£ - 7. Rovember 5. November 
füge | lung in deutſcher Mark] Geld Brief] Geld Briet 
— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.785 1.789 | 1.785 1.782 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.189 4.197 4.188 4.195 
5.48 % Japan .. . . 1 Pen. _ 1.938 1.942 1.943 1,947 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 20.808 | 20,946 | 20,902 | 20,942 
— IRairo...1äg.Bid.| 2.233 | 2,237 | 2230 2.234 
4.5% J London 1 Pfd. Steri. | 20.381 | 20.421 | 20,377 | 20.417 
3.5%] Newyork. 1 Dollar 4.1855 | 4.1935 | 4,1845 | 4,1925 
— [Riode Janeiro 1 Milr. | 0,5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0,5035 
— |ifuauan 1 Golöpej.| 4.285 4.304 4.296 4.304 
4.5 %% Amſterdam . 100 Fl.] 16875 | 169.09 | 168,69 | 169.03 
r 5,564 | 5,576 | 5544 | 5.556 
5.5% | Brüflel-Ant. 100 Fre.] 38.33 58.45 | 58,315 | 58.435 
6%, Danzig . . 100 Guld.] 81.51 81.67 81.49 81.65 
6,5%, | Selfinafors 100 fi. M.] 19.542 | 10,562 | 10,536 | 10,556 
7%, Italien.. . 100 Lira 22.865 22.905 22.86 22.90 
7% Jugoflavien 100 Din.] ‚7.373 | 7.387 | 7.371 | 7.385 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,19 | 11241 | 112.14 | 112,36 
8%, | Lifjabon . 100 Elsc.] 20,53 | 20,57 20.53 | 20.57 
5%, | Oslo-Chrüt. 100 Kr. 110,41 | 110,63 | 110,34 | 110,56 
5% Paris . . . . 100 Frc.] 16.425 | 16,465 | 16.415 | 16.455 
5% [Prag. . . 100 Kr. 12.405 12.425 12.40 12.4 
3.5 % ] Schweiz .. 100 Fre.] 80.70 | 80.86 | 80.68 | 80.84 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3.028 | 3.022 3.028 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 71.31 71.45 71.37 71.51 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.57 | 112.79 112.53 112.75 
6.5 % | Wien. . . 100 Kr. 59.09 | 59.21 59.06 | 59.18 
6% 1Budapeit;... Bengö! 73.28 73,42 73,25 73.39 
8 % JWarſchau . 100 Zl.] 46.875 47.075 | 46,876 | 47.075 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 8. Novbr. Firma 
St. Szukalfti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee 230-309, Weißklee 180—250, Schwedenklee 300—320, Gelb» 
klee 150— 170, Gelbklee in Kappen 75—85, Inkarnatklee 140—160, Wund⸗ 
tlee 220—240, Raygras 80—82, Timothee 46-52, Winterwicken 80—90, 
Sommerwicken 35—37, Peluſchken 35—36, Serradella 20—21, Vittoria- 
Erbſen 80-9, Felderbſen 42—48, grüne Erbſen 60—70, Senf 60—65, 
Rübſen 65—70, Raps 60—65, Leinſamen 72—80, Hanf 65-70, gelbe 
Lupinen 20—22, blaue Lupinen 20—21, Weißmohn 139—150, Blau⸗ 
mohn 100—120, Hirſe 40—42, Buchweizen 36—40. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


7. November. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty: 

Weizen 46.25 —47.25 ] Roggenkleie . ; 26.00-27.00 
Roggen. . 37.15-38.75 | Rübſen . . 59.00—65.00 
Roggenmehl (65%) . 38.00 Eßkartoffelnn . . 6.45—6,70 
Roggenmehl (70%). 56.50 Fabrikkartoffeln 16° 5.80 —6.00 
Weizenmehl (65%) . 70.00-72.00 elderbſen 49.00 54.00 


65.00 —75.00 


40.00 - 43.00 | Folgeerbſen 
63.00-88.00 


Braugerſte olgee 5 

33.00 — 35.00 ] Biltoriaerbien . 
Hafer. 33.25 —35.00 | Stroh, gepr. 
Weizenkleie „ 24.75— 25.75 ! Heu, loſe = 

Tendenz im allgemeinen ruhig. Für Weizen und Weizen⸗ 
mehl 6sproz.) ſowie für Roggenmehl 70proz.) ſchwach, für Roggen, 
Braugerſte und Hafer ruhig. 3 

Danziger Produktenbericht vom 7, Nopbr. (Amtlich). 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen, 128 Pfd. 13,375 
bis ——, do. 124 Pfd. 1250, do. 120 Pfd. 11.635, Roggen 
12,00 12.50. Braugerſte 11,75—12,75, Futtergerſte 11,25—11,75, 
Hafer 10,50 —11.90, kleine Erbſen 13.50— 17,00, Viktoriaerbſen 21,00 
bis 27,00, grüne Erbſen 16,00 — 24.00, Roggenkleie 8,75—9,00, grobe 
Weizenkleie 9,25, Blaumohn (Tendenz ſchwächer) 34,00 —38.00, 
Gelbſenf 17,00 —21,00, Peluſchken 10,50 — 11,50, Ackerbohnen 12,00 — 
Widen 10,50 —11,00. 

Öle und Fette. Bendzin, 7. November. Olpreiſe für 1 Kg. 
in Cts.: Rapsöl la 0,25, techniſches 0,22, Leinöl 1a 0,23, techniſches 
0,20, mediziniſches Rizinusöl 0,37, techniſches 0,33, Kokosbutter 
„Potokol“ in Fäſſern von 160—180 Kg. Inhalt 0,33, in Päckchen zu 
all, Kg. je Kg. 0,40 Cts., entölter Leinkuchen 0,04 ½, entölter 
Rapskuchen 0,03, Rizinusſchrot (Kunſtdünger) 0,01 ½. Preiſe iranto 
Bendzin, zahlbar in Zloty nach dem offiziellen Kurſe der Wars 
ſchauer Börſe am Zahltage. 

Berliner Produttenbericht vom 7. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 239—242 (74½ Kg. Hektoliter⸗Gewicht), Dezember 270—269, 
März 271,50, Mai 273,50. Roggenmärt, 231—235 (69 Kg. Hektoliter⸗ 
Gewicht), Dezember 247.50 — 246,50. März 251,50 — 250,50, Mai 254. 
Gerſte: Sommergerſte 220—263. Hafer: märt. 195—207, Dezember 
219, Mai 227. Mais lofo Berlin 191—193. Weizenmehl 31.00 — 34.25. 
Roggenmehl 31.50 33,25. Weizenkleie 14,50 14,75. Roggenkleie 
14,75 15.00. Raps 335—345. Viktorigerbſen 52—57, Heine Speiſe⸗ 
erbſen 35—37, Futtererbſen 22—24. Peluſchken 21,00 — 22,00. Qupinen 
ben en Kar ann arona tioan 15,90—16,20. 
einkuchen 22,30 — 22,50. rockenſchnitzel „70 10,80. S t 
20.002040. Rartofrelttoden 2213—2700. — 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerite ruhig, Hafer 
ruhig, Mais ruhig. Weizenmehl il Roggenmehl behaupte, 
Weizenkleie ſtetig, Roggenkleie ſtetig. ? 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe nom 7. Novbr, Breis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam —.—, Remelted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99 ¼) 214. Reinnickel (98—99 %) 340—350. Antimon⸗ 
Regulus 90—95, Feinſilber für 1 Kiloar. fein 78 50 —79.05. à 

„Edelmetalle. Berlin, 7. November. Silber 0,900 in Stäben 
78½—79 Mark das Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das 
Gramm, Platin das Gramm 8—9 Mark. 


—— — :p — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 7. November 
Krakau . . 2.58 — (2.58) | Graudenz „... 0.82 + (0,89) 
awichoſt .. . + 0,95 + (0,92) | Kurzebrak .. . + 1,19 + (1,20 
arſchau ... +1,13 + (1,13) | Montau „.... + 0,46 + (0,49 
Plock... . 0,79 + (0,79) | Bielel....... + 0,36 
Thorn . . + 0,67 + (0,68) | Dirihau ..... + 0,0 , 
Fordon .„.... +0,77 + (0,78) Einlage . + 2,50 + (2,48) 
Culm . . . +0,65 + (0,65) [ Schiewenhorit . + 23,74 + (2,70) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 


sofort ab Lager lieferbar. 


Rieine Dreschmoiore 


Nur erstklassige Fabrikate! 


13495 


Sw. Teöjey 14h 


Motor-Dreschsätze 
Sokomokilen u. Dampfdreschmaschinen 


Nur erstklassige Fabrikate! 


Zraeia Ramme, Zudgoszez 
— 


Aſtbüume 


hochſtämmig u. halb» 
ſtämmig. Buih, Spalier 
ordon, 
Frucht⸗ und Beeren- 
ſträucher, Zierbäume 
und Blütenſträucher. 
Schling⸗ und Kletter: 
pflanzen. Heden- 
pflanzen, Alleebäume 
uſw. uſw. 
Sehr große Beſtände 
in beſten Sorten und 
| Qualitäten. 1397 
‚Bei Abnahme großer 
Poſten billigſte Preiſe. 
Bitte, beſuchen Sie 
meine Gärtnerei 
Sw. Tröjcy 15. 


ul. Roß, 


7 


mich zur Ausführ. von 


Schirmreparaturen 


1 Haagen, Schirmmach., 
| Enjadeciſch 10 T. 


Okocimer Biere 
sind bekannt und berühmt wegen ihrer Güte 
Helles (Märzenbier) 


EFT ee Arer—Ltteertihe a 


eilechte $ 


Preisliste gratis 


u, 

Alexander Maennel 
4 Fabrykaogrodzendrucianych W 
Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) PX) 


Dunkles (Exportbier) 


PORTER 


in Flaschen und Fässern. 20 


Niederlage u. Vertretung der Okocimer Brauerei: 


Bydgoszcz, ul. Jackowskiego 37 39 :: Tel. 1505. 


* 


Die Städtiſche Gasanſtalt 


Gartenbaubetrieb. Drahig h 
Telefon 48. 4- und S eckig empfiehlt 
tur Gärten u. Geflügel 
Empfehle en Drähte, Stacheldrähte 


Koks? 


la Qualität. 


3242 


| 
j 
y 
4 
y 
f 


jr 


eee Sie kaufen diese am vorteilhaf- Graetzor- 
Erites Spezialgeſchäft testen im Spezialhaus für moderne 
a iginer Lederwaren 13586 An 6 Kaffee- 
355 2 5 4 0szc2, er-Hotel, 
Z. mu sia, e maschine 
Bydgoszcz, aki iom aka 
UI. Dtuga 52. Tel. 1133. z = (Fabrikat g 


er moderne 
— ——dDö Ver — 


Winter- 
Mantel 


ind.neuenFassons 
ganz auf Seide 


Elektrische Hausgeräte 
Fabrikat der Siemens-Schuckert-Werke 


Niederlage bei 


er F. RRESKI er 


Rips- 
Mantel 


ganz auf Seide u. 
Watielin, mit herr- 
Pelzimit, = Besatz hchem Peizbesatz 


00 y O0 
0 o 5 G j ur 9 1 

Jeder überzeuge sich von der] N. P Mo- 

Wahrheit unseres Angebots e r ce d e S voa? 


Wir nehmen 


Kartoffeln zum Lohntrocknen 


aul eigene Rechnung an 


Suszarnia Ziemniaköw, Janöwiee Wikp, 


Telefon Fi. 13886 


Protos-Bügeleisen 
EPN 25 EPN 30 EPN 35 
ask 3 kg 
21 26.— 28.— 


2 x EWK 1 m. Ringheizung 1 Liter zt 29.25 
Protos-Heißluftdusche EWK 2b mit Bodenheizung 2 Ltr. zt 55.05 


U kompl. mit Anschlußschnur zł 72.25 Protos-Anschlußschnur zł 7. 


Protos- Kochplatte 
EKK 14 zł 34.40 
Protos-Anschlußschnur 7.— 


Sy 


Yeffentlih. Ankauf. 


In, einerStreitiahe 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
. er fremde 
echnung am Donners⸗ > j 5 
tag. den 10. Nov, d. Is. N. 2 À Strahlungsofen ; 55 N 


um 15 Uhr im Lokale des 97 A AR EOS Il kompl. m. 2 m aubsauger 


Hotel Pod Ortem 14013 À j 8 

300 Ztr. reinen brand- i ioy 8 j__Anschlußschnur_zt 34.40 mit Zubehör: : 2 
. Pfd. , s N 1 Saugschlauch 2,5 m ; 4 Protos-Fußwärmplatte 
oll. ee) an. 2 Gummimuffen RL kompis 4 kompl. mit 2 m Anschluß- 


1 Saugrohr 2 tlg. à 550 m/m .. $ 
1 Aluminium-Krümmer-. . . e s.s. 21 450.— 
1 Saugrüssel mit Aufsteckbürste 


Speisezimmer- e Herrenzimmer- { ¥ | VVV 
Damentaſchen Schlatzimm,- u.Kücheneinrichiungen 6 j Die enor 


teste Neuheiten in verschiedenen Ausführungen u. in größter 
Reiſe koffer Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen 
Neceſſaires Paul Gronau, Tischlermeister, Wiagosscz. Protos- Heizkissen 
Aktentaſchen ee. inowa 2. ; ativem Birka-Re- 
Schultaſchen ELBE ee eee ee mit selbsttätigem Birka 
Nudiäde ru 1 4 = Ps 
Megenſchirme ` 2642 schlußschnur 21 46. 
Spazierſtöcke EINE FRAGE! 1 
itets in groß. Auswahl Haben Sie Interesse für Schreib- 
zu billigen Preiſen maschinen, Büromöbel od. sonstige 
empfehle Büroartikel? 


zaprzysiężony senzal- schnur EFW z} 74.— 
handlowy przy izbie - 
przem -handlowej 
w Bydgoszczy. 


Protos-Tauchsieder 
kompl.m.AnschlußschnurHK 
361 1 Spannung 21 20,65 
HK361 2 „ 21 24.10 


Erich & Graetz) 
Inhalt 11 Liter mit 
Ablaßhahn und An- 
schlußschnur 


zł 137.50 


Protos-Kaffeemaschine 
komplett mit Sprudeleinsatz und Patent- 
Kaffeefilter 14007 
EMK 300 21 67.10 
Protos-Anschlußschnur z! 7.— 


Irahtieile, S Geſundes kurzgeſchnittenes 13747 
Sanffeile, Teer Pferdehäckſel 


h 2 ucht für laufende Lieferung 
n Deibfiride Gonrad Solzrühter, Bondot, Fst 


Mehl⸗ und Futtermittelhandlung. 
Seilfabrik, Lubawa. 


Protos-Teemaschine 


komplett mit hochziehbarem, im Deckel- 
knopf befestigten Teesieb 
EMT 300 zł 55.05 
Protos-Anschlußschnur zł! 7.— 


Eine ſeit faſt 12 en b à , . TO l 
"Shioferei f Verband deutscher Katholiken 
nebit Inſtallations⸗ Ortsgruppe Zudgoszez. 


Geſchäft in größerer 
S Sonntag, den 13. November 1927 


bſt vollſtändig. Wert- 
sugund viel Mairiaili Uhr- Tee 
er en. Gefl. y 
Off. unt W. 13823 a. d im Civilkasino. 
Von 5 bis 9 Uhr Darbietungen verschiedener Art. 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
empfiehlt Von 9 Uhr an Tanz. 


: 1: f 1 a 3 | U ob] ? imme Karten im Vorverkauf bei Renkawiez, ul. Diuga, und Blank, 
in vorzüglicher i ' à our, 3. Dworeowa 2, Confitürengeschäft, sowie an der Abendkasse für 


Patzers Restaurant 
Sw. Trójcy 8—9 


Heute 
Dienstag, den 8. 11, 27 


2 
Wurst-Essen 


(Eigene Schlachtung) 
Es ladet freundlich ein 


14042 E. Bäcker, 


ü R ; A Mitglieder 1 zł, für Nichtmitglieder 2 zł, — [| 
Eee i 20 : 5 möblierte Punk, Die Einnahme wird nach Abzug der Unkosten 
zu mäßigen DER Wo? Zu erfrag. in der für arme Kinder, zu Weihnachten verwendet, ll E ne 
preisen | Geſchäftsſt. d. ta. 7248 Alles Nähere durch die 8 ' 14046 Budaokcı T. 3. 
f í Möbl. Zimmer von hin fo EE ee eee Donnerstag. d. 10, Nov.: 
an f Senne E oai hen ne aail: 
k 7 i t é Ser e . ‘ io 
queme Raten bis # 92 8. U. Geſchaftsſt.d. Zelte Einſtrebf. Handwerker, = übne und der Wieder: 
0 n ` 50 Jahre alt, evgl., mit B Ay — lehr von Schillers 
zu 18 Monaten eig. Hausarundit,, ſucht Geburtstag 
ee — = paſſende Partie zweds Kath. Frauenbund abends 8 Uhr: 


Zum unwiderruflich 
letzten Male zu kleinen 
Preiſen 


der Sturm 


Zauber Luſtſpiel 


DEE Heirat. 


melda unt. K. 14000 und Elisabeth - Verein 


3. Sommerfeld, Pianofortefahtik ff e n Zul * 
i Bydgoszcz, ul, N 44/48 gien dene Biolo Lundwirtstocht. Wohltätigkeits- 


i i i s It. Witw. m. Landwirt: A ; 
Telefon Nr. 883 Magazin ul. Sniadeckich 56 Gegründet 1905 ſch aitt lein 3w. Heirat. epangl., wünſcht zwecks TR 5 e 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 14045 Off. u. B. 7289 a. d. G. d. 3. ien Ber sitesi —— Fes euti 
ichen t a z 
Die Firma erhielt als einzige Firma der Branche auf der kanntſchaft eines Mult von 
W b fell zig A Gold Medaille! Saul = Seirat deten, ſtrebſamenLand⸗ zum Besten der Armen Wilhelm Taubert. 

pi trikiner da e eA $ yt agy a wünſchen Bruder und|wirts m. etw. Vermög. Mittwoch, den 9. November 1927 Eintrittskarten 
Gleichfalls prämiiert auf der diesjährigen Hotelausstellung EEE zwecks Heirat. bee , er 1 s nen 
in Poznan mit der Grossen Goldenen Medaille. In Frage komm. Land- Evtl, wäre a. Einheir. ee eee 


wirtſch, von 100 Morg. in mittl. Landwirtſchaft Orchester- Konzert, 


ESS ES] S Chorgesänge, 


1—1 und ab 7 Uhr an 
Ider Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 13. 


— y : E g 
Kutſchwa N Soubwaren. P wer „Heirat. mM Solis und Vorträge Wade 13, Mov 
nge P à i i 15 
ge angefertigt nach Ma Nichte evgl. Inmp. Ere Büfett, Mokkastube, zu ermäßigt. Preiſen 


Parkw 


Jer 
Fußballtönig 


Schwank in 3 Akten 


ſcheinung, angenehm. $ y 
i Tejen, als 1 ahnite, Winzerdiele usw. 
Mühlenbaufachmann ſucht 1 nicht unvermögen 
paſſende Partie. SIE Tanz. en 
en in gt. Poſit., im 
Iter v. 35—45 Jahren, Eintritt pro Person 1.00 u. 2.00 zł 


Maß, ; R y i ` ' lbſtändiger 
kauft man am beſt. bei 0 tu N en * Inder ie 

a en. Selbſt⸗ abrielewicz, yt ch Nn 
fahrer, Cabziotetwan. piae Piastowski 3. IN . g t 


a 
lowie Klappwag. offe Bitte 
: dla è z gen. auf d. Haus⸗ 
tiere billigjt; auch w nummer zu achten. 7240 


e d erlartoſfe , Saet Oder Wotormhle 


—3 Tonn. zu pachten, wenn auch reparatur⸗ 


NakloNotec, ` a A y pa Witwer m, 1 Kind nicht Vorverkauf findet bei Fräulein Eintrittstarten 
a w 3 renw., ſod. umbaubedürjtig. Off. u. M. 5 an Filiale Dt. ie ſi a a. 
F SL a ahnen ROI. D. Smia Dania, Sekmanl 2% Hei einet eee ebe een ee Gdañska und Fräulein 
Damen⸗ Garderobe lsidor Wojtanowski, = ſucht 4—8 Morg. gutes Garten⸗ ſehn. wollen Zuſchr. Renkawitz, Diuga statt. 13898 
ger f Gut Kamieniec, land mit Wieje u. Wohnung, unt. A, 7313 a. d. Ge- 
wird billig 2 poczta, Strzelewo, ganz gleichwo, zu pachten. Gfl. B 7204ſſchäftsſt. d. tg. richten. 
6547 Dworcowa 6, 1 Tr.] powiat Bydgoſzcz. Off. u. D. 14033 a. d. G. d. J.erb.“ Neumark Deutſchland.! Diskret. ſelbſtverſtändl. 


+ 


Ein Gewaltakt. 
Interpellation 


des Abg. Utta und Gen. an die Herren Kultusminiſter und 

Innenminiſter, betr. die gewaltſame und rechtloſe Weg⸗ 

nahme des evangeliſchen Bethauſes im Dorfe Kſaweröw, 
Gemeinde Sobötka, Kreis Leeczyecg. 


Im Jahre 1918 erbaute die evangeliihe Bevölkerung 
des Kantorats Kſaweröw, Gemeinde Sobötka, Kreis Lecayca, 


ausſchließlich aus eigenen Mitteln ein Haus, in dem die 


Schule, die Wohnung des Lehrers und der Betſaal unter- 
gebracht wurden. Im Betſaal fanden bis Ende September 
d. J. regelmäßig Gottesdienſte ſtatt. Der Vorſitzende des 
Schulaufſichtsrats der Gemeinde Sobötfa und Propſt der 
römiſch⸗katholiſchen Gemeinde Sobötka versuchte feit längerer 
Zeit auf verſchiedene Art und Weiſe die deutſche Schule in 
Kſawerôw zu vernichten. Zu dieſem Zweck wurde in dent: 
ſelben Klaſſenzimmer auch eine polniſche Schule unterge— 
bracht. Auf die Klagen der deutſch-evangeliſchen Bevölke— 
rung erklärten die Schulbehörden, daß die polniſche Schule 
fich nur vorläufig in dem von der evangeliſchen Bevölke- 
rung erbauten Gebäude befinde, bis ein neues Lokal aus⸗ 
findig gemacht werden würde. Doch ift die polniſche Schule 
noch bis heute nicht übertragen, dagegen hat der Propſt der 
römiſch⸗katholiſchen Gemeinde Sobötka die Renovierung des 
Schulgebäudes dazu benutzt, um den Betſaal für die 
palniſche Schule mit Beſchlag zu belegen. Als 
die evangeliſche Bevölkerung von den Abſichten des Propſtes 
Kenntnis erhielt, wandte ſie ſich an ihn mit einem Proteſt. 
Als dies jedoch nichts half, wandte ſich die evangeliſche Be⸗ 
völkerung an den Schulinſpektor in Leezyean und ſpäter an 
das Schulkuratorium in Lodz mit der Bitte um Zurück⸗ 
ziehung des Beſchluſſes des Schulaufſichtsrats und Frei⸗ 
gabe des evangeliſchen Betſaales. Das 
torium ordnete die Aufhaltung der Renovierung an, und 
der Kreisſchulrat, mit dem Schulinſpektor an der Spitze, 
beauftragte den Schulaufſichtsrat auf Grund des Rund- 
ſchreibens des Kultusminiſteriums, Nr. 22 627/19 S. L, den 
Evangeliſchen ihren Betſaal wiederzugeben. 

Doch erſchien der Propſt aus Sobötka am darauffolgen⸗ 
den Tage, umgeben von Bauern und Polizei, in Kſawerow 
und ließ entgegen den Anordnungen der höheren Behörden 
die Schulbänke aus dem Klaſſenzimmer in den Betſaal 
bringen und wies den Lehrer an, in dem noch nicht voll⸗ 
ſtändig renovierten Saal den Unterricht ſofort aufzunehmen. 
Vom Hofe des Vorſitzenden des Kantoratsvorſtandes, 
Wenzel, wurde die Tür und andere zum Betſaal gehörenden 
Gegenſtände mit Gewalt fortgenommen, wobei ein Poliziſt 


mit dem Gewehrkolben den Weg bahnte und der Propſt mit 


einem Stock die Bevölkerung, die davor zurückſchreckte, eine 
ſo ſchändliche Gewalttat gegen die evangeliſche Bevölkerung 
und deren Gotteshaus auszuüben, anfeuerte, die Bänke 
aus dem Betſaal zu ſchafſen. Die evangeliſche Bevölkerung 
wurde ohne jede rechtliche Grundlage der Möglichkeit be⸗ 
raubt, Gottesdienſte abzuhalten und ihre religiöjen Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen, ihre heiligſten Gefühle wurden verletzt 
und die Bevölkerung iſt machtlos angeſichts dieſes Gewalt⸗ 
aktes des römiſch⸗katholiſchen Klerus. Angeſichts en 
daß dieſe Gewalttat gegen die evangeliſche Bevölkerung nicht 
die erſte iſt, und daß ähnliches Vorgehen der katholiſchen 
Geiſtlichteit zu großer Feindſchaft zwiſchen der evangeli- 
ſchen und der katholiſchen Bevölkerung geführt hat, ja, ſelbſt 
zur Niederbrennung dreier evangeliſcher Bethäuſer ‚und 
Schulen, und daß das Fehlen energiſcher Maßregeln jeitens 
der Regierung zu einem offenen Religionskampf im Lande 
führen kann, und daß durch die polizeiliche Unterſtützung 
der das Recht mit Füßen tretenden Geiſtlichkeit jedes Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung zu den Sicherheitsbehörden unter⸗ 
graben wird, angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten au: 
1. Hat der Herr Kultusminiſter auf Grund des an ihn 
gerichteten Telegramms der evangeliſchen Bevölkerung 

von Kſawerow angeordnet, daß ihr der Betſaal zurück⸗ 


egeben wird? 1 1 
3, St er bere „den chulaufſichtsrat der Gemeinde Ev: 


bötfa für die Nichtbefolgung der Anordnungen der 
höheren Behörden aufzulöſen und den Vorſitzenden — 
den Propſt der Gemeinde Sobötka wegen Amtsüber⸗ 
ſchreitung und Verletzung der Rechte der evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung zur Verantwortung zu ziehen? 

Hat der Herr Innenminiſter die Polizeiorgane zur 
Verantwortung gezogen, die an der Ausübung dieſes 
Gewaltaktes teilgenommen und die evangeliſche Be⸗ 
völkerung beleidigt haben? ' 


Wari 3. November 1927. j 
ee i Die Interpellanten. 


Gin Glückspilz. 


Zu Beginn der letzten Sejm- 


Warſchau, 6. November. i Sei 
di kauntlich ihon nach acht Minuten geſchloſſen 
Br HEISE: Vereidigung des Abg. Anuſiak 


(Bnsmolenie) an Stelle des Abg. Poniatowſki. Da nun der 


Sei tagt wurde, und nicht mehr zuſammentreten wird, 
de "Apgeordnetenwirde des Herrn Anuſiak tatſäch⸗ 
i acht Minuten! i 

15 Da Herr Anuſiak hierfür 1022 Zloty Abgeordnetendſäten 
einſtrich, ſo ergibt ſich die Tatſache daß er für jede Mi⸗ 
nu te ſeiner „Abgeordnetentätigkeit“ 128 Zloty, für jede 
Sekunde 2 Zloty 13 Groſchen erhielt. — Das lohnt! 


Arges Mißgeſchick. 


Warſchau, 6. November. Ein gewiß eigenartiges Erleb⸗ 
nis, das in den Annalen des Parlamentarismus wohl 
felten daſtehen dürfte, hatte Herr Grzegorzewiez aus 
dem Poſenſchen. Er ſollte au Stelle Wladyſlaw Grabſkis 
in den Senat eintreten. Auf eigene Koſten reiſte er am 
Mittwoch nach Warſchau, in der feſten Überzeugung, daß er 
am Nachmittag in Amt und Würden ſein werde. Leider 
war einige Stunden vorher auch die Senatsſeſſion bereits 
vertagt worden, ſo daß Herr Grzegorzewiez die Rückreiſe 
nach Vojen wiederum auf eigene Koſten antreten mußte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ' 


Bromberg, 8. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
kühles und meiſt trübes Wetter und geringe 
Niederſchläge au. 


Bromberger „Neuigkeiten“. 


Die Handelszeitſchrift „u piec” veröffentlicht in ihrer 
letzten Ausgabe (Nr. 43 vom 2. November) 
ihres eigenen Bromberger Korreſpondenten unter obiger 
Überſchrift, in dem beſonders die Konkurrenz Brombergs 
und Graudenz' in der Handelskammerfrage erörtert wird. 
Wir entnehmen dem Bericht des „Kupiec“ folgende be— 
merkeuswerte Stellen j . 


Kura⸗ 


deſſen, 


einen Bericht 


„Im übrigen hat man dort in der Zentrale (Poſen — 
D. Red.) — ſo lauteten die Worte des Präſes des Ver⸗ 
bandes polniſcher Kaufleute in Bromberg 
A. B. Lewandowſki, die er an den Korreſpondenten 
richtete — Verſtänduis dafür, daß die Fortnahme eines 
Juſtitutes, das für dieſe Stadt nicht nur in wirtſchaftlicher 
Beziehung ſehr ins Gewicht fällt, ſondern auch in hohem 
Maße zu ihrem polniſchen Charakter mit beiträgt, 
ein Beginnen wäre, wodurch man den Elementen in 
Bromberg und Umgegend zur Hand gehen 
würde, die noch heute..“ 

„Kommen für Sie, Herr Präſes, in dieſem Falle in 
erſter Linie nationale oder wirtſchaftliche Gründe in Be⸗ 
tracht?“ fragte der Korreſpondent weiter. 

„Das eine wie das andere. Einen Unterſchied zwiſchen 
dieſen beiden Dingen auf unſerem beſonders gearteten 
Boden zu machen, wo bis zur Zeit noch der „Deutſchtums⸗ 
bund“ arbeitet, wäre gleichbedentend mit einem Verſchließen 
der Augen vor einer Gefahr, die auch nur einen Augenblick 
leichtzunehmen nicht erlaubt iſt. Wir wundern uns daher 
maßlos über das Verhalten der Graudenzer Kollegen uns 
gegenüber, da ſie anſtatt ſich zur Errichtung eines Schutz⸗ 
walles gegen die deutſche Irredenta aufzuraffen, die das 
Gedeihen der polniſchen Kaufmannſchaft in 
Graudenz in letzter Zeit ſo ſehr untergräbt, 
ihr Gefallen in ſolch einem Widerſtand finden und Brom⸗ 
berg, dieſem natürlichen Mittelpunkt Pommerellens, einen 
Klotz zwiſchen die Füße werfen ...“ 

Soweit Herr A. B. Lewandowſ bi, deſſen Drogerie 
in der Friedrichſtraße (Dluza) 41 ihren Beſtand wohl nicht 
zuletzt auch deutſcher Kundſchaft zu verdanken haben wird. 
Darum muß das Verhalten des Herrn Lewandowſki um fo 
mehr in Erſtaunen ſetzen, denn Kundſchaft werbend ſind 
ſolche Worte gerade nicht, beſonders nicht für die im all⸗ 
gemeinen gut bürgerlich ſitnierten deutſchen Bewohner un- 
ſerer Stadt. 

Noch mehr erſtaunt aber ſind wir über die von Herrn 
Lewandowski mitgeteilten „Neuigkeiten“. Alſo der 
„Deutſchtumsbund“ beſteht wieder? Da wird 
man wahrſcheinlich endlich die feit Jahren verſtaubten Aften- 
bündel aus den Aktenſchränken des Thorner Gerichtes her— 
ausgeholt, dem Deutſchtumsbund endlich, endlich den Prozeß 
gemacht, dabei die völlige Haltloſigkeit der Anklagen er- 
kannt und ſeine Neueröffnung wieder erlaubt haben. Uns 
iſt allerdings davon noch nichts bekannt, und 
ſoviel wir wiſſen, ſchlummern die Akten des Deutſchtums⸗ 
bundes noch immer in Thorn ihren Dornröschenſchlaf. Daß 
der Deutſchtumsbund noch in ſeinem Grabe arbeiten kann 
— zu dem ihm auſcheinend aljo auch Wirtſchaftskreiſe ver- 
holfen haben — iſt erſtaunlich, ebenſo wie die Behauptung, 
daß eine Trennung von Nation und Wirtſchaft hier nicht 
möglich fein fol. Allerdings jicht man es au dem Aufblühen 
Brombergs in den letzten 100 Jahren, daß mit dem Vor⸗ 
handenſein gewiſſer Nationen auch ein wirtſchaftliches Auf⸗ 
blühen verbunden ift. Und Herr Lewandowſti ſollte ſich im 
Klaren darüber ſein, daß er das Erbe dieſer einen Nation 
anzutreten gedenkt, ohne doch durch Blutsverwandtſchaft 
einen Anſpruch darauf zu haben. Ob er es darum wohl 
ungern antritt? 

„Dann noch eine Neuigkeit: es ſoll hier irgendwo 
eine deutſche Irredenta geben. Wir willen wohl 
von einer italieniſchen Irredenta, hörten auch in früheren 
Jahren etwas von polniſcher Irredenta, aber Deutſchtum 
und Irredentismus kann man nicht zuſammenreimen, weil 
die Deutſchen ſtets ein ſtaatsgufbauendes Element find, nie 
ein zerſtörendes. à 

Trotz Ihrer recht unpaſſenden Bemerkungen, Herr Le- 
wandowfki, treten wir nach wie vor für die Beibehal⸗ 
tung der Handelskammer in Bromberg ein, 
und zwar lediglich aus wirtſchaftlichen Grün⸗ * 
denn. Sollte die Handelskammer ſich allerdings dieſelben 
Grundſatze zu eigen machen, wie Herr audozoſti, ſo ſind 
Ei höchſtens unintereſſſert an der gauzen age. ber 

ir haben die Überzeugung, daß das nie der Fall fein kann, 
denn derartige Gedankengänge eines einzelnen Kaufmanns 
können in allen wirtſchaftlich denkenden Menſchen nur ein 
bedauerndes Lächeln hervorrufen. 


— 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde . 291 Meter, bei Thorn etwa + 0,70 
Meter. f 


Der Bund deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗ 
Pommerellen hielt am letzten Sonntag hier ſeines Jahres- 
hauptverſammlung ab. Er wurde von dem Vorſitzenden 
des hieſigen Gauverbandes deutſcher Männergeſangvereine 
mit herzlichen Worten und von den Bromberger Sängern 
mit einigen ſtimmungsvollen Liedern unter der ſtraffen 
Leitung des Gaudirigenten Fritz Hopp begrüßt. Der 
Bund umfaßt zurzeit 26 Vereine mit 600 aktiven Sängern, 
von denen rund 500 durch 44 Delegierte vertreten waren. 
Nach Entgegennahme des ausführlichen Jahresberichtes, 
den der Schriftführer erſtattete, legte der Kaſſenführer den 
Kaſſenbericht vor, nach welchem das verflojiene 5. Vereins⸗ 
jahr mit einem glücklicherweiſe nur geringen Fehlbetrag ab⸗ 
ſchloß. Die Kaſſenprüfer hatten bei der Kaſſenreviſion nichts 
auszuſetzen gefunden; ſie wieſen nur auf die unpünktliche 
Beitragszahlung mancher Vereine hin. Dem Vorſtaude 
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Zum neugewählten 
Vorſtande gehören Kupferſchmiedemeiſter Kretſchmer⸗ 
Bromberg als 1., Möbelfabrikant Wolff ⸗Schleuſenau als 
2. Vorſitzender, Mittelſchullehrer Pannicke-Bromberg 
als 1., Baumeiſter Roſenau⸗Thorn als 2. Schriftführer 
und Kaufmann Holtzendorff⸗ Bromberg als Kaſſen⸗ 
führer. Die beiden Bundesdirigenten, Muſikdirektor 
Hetſchko⸗Graudenz und Muſikdirektor Anderlick⸗ 
Inowroclaw wurden wiedergewählt. Der Bundesbeitrag 
wurde auf 1 Zloty pro Jahr für jeden aktiven Sänger feſt⸗ 
geſetzt. Einen breiten Raum nahmen die Beſprechungen 
über die Vorbereitungen zum Wiener Sängerfeſt ein, dem 
alle Sänger mit großen Erwartungen entgegenſehen. Nach 
Erledigung innerer Vereinsangelegenheiten und Erinne— 
rungen an das beſonders ſchön verlaufene 3. Bundesſingen 
in Thorn Ende Juni d. J. ſchloß die Tagung mit dem 
Treugelöbnis, auch weiterhin am deutſchen Liede und am 
Bunde feſtzuhalten, das in dem alten aber immer begeiſteru⸗ 
den „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ harmoniſchen 
Ausdruck fand. ; 3 ` 
§ Folgen der Autoraſerei. Geſtern gegen 10 Uhr abends 
überfuhr eine Autotaxe in der Bahnhofſtraße den Gepäck⸗ 
träger Stanislaus Radomſki, Brenkenhoffſtraße 10 
wohnhaft. Dem 39jährigen Mann wurden beide Beine ge- 
brochen, außerdem trug er noch ſchwere Kopfwunden davon. 
Wer die Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſt⸗ 
‚geitellt, jedoch ſtimmen die Zeugenausſagen darin überein, 
daß das Auto ein ſehr ſchnelles Tempo gefahren iſt. 
Nummern für Fahrräder! In Übereinſtimmung mit 
dem Verwaltungsgericht gibt die Wojewodſchaft bekannt, daß 
jede Perſon, die ein Fahrrad beſitzt, eine Regiſtrie⸗ 
rungstafel beſitzen muß, die deutlich erkennbar am 
Sattel befeſtigt werden muß. Die Regiſtrierungstafeln 
werden von den Staroſteien bzw. den entſprechenden ſtädti⸗ 
ſchen Polizeiämtern verabfolgt, find 16 mal 8 Zentimeter 
groß und tragen auf weißem Grunde ſchwarze Regiitrie> 
rungszahlen. Die Tafel trägt ferner entſprechende Orts⸗ 
angaben. Im Falle des Verkaufs oder der Vernichtung des 
Rades muß die Tafel der Staroſtei bzw. dem ſtädtiſchen 
Polizeiamt zurückgegeben werden. — Ob dieſe Regiſtrie- 
rungstafeln abends auch beleuchtet fein mifen? 


Die Schule in Jägerhof fol umgebaut werden; für 
dieſen Zweck wurden 12000 ak feſtgeſetzt. Die gleiche Summe 
wurde für die Kanaliſation und die Anlage eines Bürger⸗ 
ſteigs bei der Schule in Schöndorf durch Magiſtrat und 
Stadtparlament bewilligt. 

$ Großes Schadenfeuer. In den Abendſtunden des geſtri— 
gen Tages ſah man am ſüdöſtlichen Horizont der Stadt einen 
hellen Feuerſchein. Wie feſtgeſtellt, brach um 7% Uhr abends 
in einer Schenue, die in der Nähe des Gartenwegs und der 
Windmühlenſtraße (Kl. Bartelſee) ſteht, ein Feuer aus, das 
die ganze Scheune, die dem Mühlenbeſitzer Pitak gehörte, 
vernichtete. Die Scheune enthielt etwa 200 Zentner unge- 
droſchenes Getreide, Eigentum des Pächters Anaſtaſius 
Wieckowſki, Langeſtraße 13 wohnhaft. Die Feuerwehr, 
die bald nach dem Ausbruch des Brandes an der Unglücks⸗ 
ſtelle eintraf, fand keine Arbeit mehr vor, da die allein- 
ſtehende Scheune ſchon vollſtändig von den Flammen er- 
griffen war. Die Scheune iſt völlig niedergebrannt. Die 
Urſache des Feuers iſt unbekannt, man nimmt jedoch 
an, daß Landſtreicher, die in ihr übernachten wollten, 
das Feuer durch Unvorſichtigkeit verurſacht haben. Der 
Schaden iſt ſehr groß, die genaue Höhe konnte jedoch 
noch nicht angegeben werden. - 

In Wegen Diebſtahls wurde der Arbeiter Joſef Kacaka 
aus Wirſitz vom dortigen Kreisgericht zu einem Tag Ge- 
fängnis verurteilt. Er ſoll drei eiſerne Keile einem Nach⸗ 
barn entwendet haben. Er legte gegen das Urteil Berufung 
ein, die durch das hieſige Bezirksgericht verworfen wurde. 
— Der Schuhmacher Andreas Serowka aus Wiſſek, Kreis 
Wirſitz, richtete an die Zolldirektion Poſen ein Schreiben, 
worin er mehrere Zollbeamte beſchimpfte. Das Kreisgericht 
in Wirſitz verurteilte ihn deshalb zu drei Tagen Gefängnis. 
Der Angeklagte kann aber auch in der Berufungsinſtanz 
den Wahrheitsbeweis für jeine Behauptungen nicht erbrin= 
gen, weshalb ſeine Berufung unter Auferlegung der Koſten 
beider Inſtanzen verworfen wird. we 

Warnung vor einem Gauner. Sollte jemand für die 
Joſt⸗Strecker⸗Auſtalten in Pleſchen Liebesgaben einſammeln 
und zu dieſem Zwecke vielleicht auch ein Schreiben des evan⸗ 
geliſchen Pfarramtes mit Siegel und Unterſchrift des 
Pfarrers vorlegen, dann bitten die Anitalten, dieſem 
brünetten jungen Mann von ungefähr 26 Jahren und etwa 
1,70, Meter Größe das Schreiben ſofort abzunehmen und ihn 
ſelbſt der Polizei zu übergeben. Die Anſtalten haben nie⸗ 
mand mit der Einſammlung von Liebesgaben beauftragt. 
Das Schreiben hat er ſich widerrechtlich durch Schwindeleien 
angeeignet. Er ſcheint ein gefährlicher Hochſtapler zu ſein, 
der ſich mit kleinen Betrügereien nicht begnügt. 

Zwei geſtohlene Fahrräder befinden ſich auf der 
Polizeiſtation in Vandsburg. Eine genaue Beſchreibung 
derſelben können intereſſierte Perſonen bei der Kriminal- 
polizei, Wilhelmſtraße 21, Zimmer 71, erhalten. 

$ Geſtohlene Felle, und zwar zwei Kalb⸗, zwei Ziegen⸗ 
und mehrere Haſenfelle wurden beſchlagnahmt. Der Be⸗ 
figer kann fiH bei der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 21, 
Zimmer 35, melden. X $ 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, eine geſuchte Perſon, ein Betrüger, zwei Herumtreiber 
und zwei Trinker. 8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verband deutſcher Katholiken. Ortsgruppe Bydgoſzez, veranitaltet 
am Sonntag, den 13. d. M., im Zivilkaſino einen 3⸗Uhr⸗Tee in 
Form von Darbietungen heiteren und erſten Inhalts. Die Gin- 
nahmen ſind nach Abzug der Unkoſten für arme Kinder zu Weih⸗ 
nachten beſtimmt. Es wird um recht rege Beteiligung gebeten. 
Näheres ſiehe im Anzeigenteil. (11048 

Sumphonie⸗Konzert unter Leitung des Direktors Wilh. v. Winter⸗ 


feld mit dem verſtärktten Konſervatoriumorcheſter findet am 
14. November, abends 8 Uhr im Stadttheater ſtatt Ar 
tragsfolge: Weber: ~ Duvert. z. „Euryanthe“. — Beelhoven: 
„Eroica“-Symphonie. — Tartini: Violinkonzert. — Smetana: 
„Die Moldau“, Symph. Dichtung. — Moniuſzko: Danje Bo- 


hémienne. — Billette ab Donnerstag an der Theaterkaſſe. (13997 
Das lebende Schaufenſter. Eine neuartige Reklame, wie fie Ge- 
reits mit großem Erfolge in den ausländiſchen Großſtädten ge⸗ 
macht wird, ſehen wir in dem Schaufenſter der Firma F. Krefki, 
ul. Sdanjta. Es werden dort von einer Dame die elektriſchen 
Protos-Apparate der Siemens⸗Schuckert⸗Werke praktiſch vorge⸗ 
führt. Ganz beſonders intereſſant beim Protos⸗Staubſauger iſt 
es, wenn in dem Glasbehälter des Vorführungsapparates durch 
die angeſaugte Luft der Staub und die Papierſtückchen Herur 
wirbeln. Eine dichtgedrängte Zuſchauermenge belagert ſtändig 
das Schaufenſter. (14007 


m * 


- 


* Adelnau (Adolanow), 7. November. Am Montag 
wütete in Modzenowe, unweit Sośnie, ein Schaden⸗ 
feuer, dem die mit der geſamten Ernte gefüllte 
Scheune und ein Stall des Beſitzers Franz zum 
Opfer fiel. Die mittels Fernſprecher herbeigeruſenen 
Feuerwehren aus Sosnie, Bogdaj und Grandorf waren 
neben der Doriwehr bald zur Stelle und bekämpften den 
Brand gemeinſam. f A 

* Kempen (Repno), 7. November. Ein bedauerns⸗ 
werter Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag 
vormittag in der ul. Warſzawſka. Als ein Autolenker vom 
Maxkt in der ul. Warſzawſka einem entgegenkommenden 
Wagen ausweichen wollte, wurde der über die Straße 
eilende vier Jahre alte Sohn des Schloſſermeiſters Sku⸗ 
rowſki von dem Auto umgeriſſen und fünf Meter mit- 
geſchleift. Das Kind erlitt einige ſtarke Kopfverletzungen. 

* Liſſa (Leſzno), 7. November. Unglücksfall. Am 
St. Hubertustage fand das traditionelle Jagdrennen des 
Ulanen⸗Regiments ſtatt, welches wie üblich auf dem größen 
Felde am Reiſener Walde endete. Es ereignete ſich leider 
hierbei ein tragiſcher Vorfall. Dr. Jan Troſzynſki, 
Arzt und Kapitän im 17. Ulanen-Regiment, ſtürzte wäh⸗ 
rend des Rennens ſo unglücklich vom Pferde, daß er einen 
ſchweren Schädelbruch davontrug. Dr. Troſzynſki 
wurde ſofort ins St. Joſefskrankenhaus übergeführt. Sein 
Saparo ift zwar ernſt, feinem Leben droht aber keine Gc- 
ahr. ; 
* Schildberg (Oſtrzeſzow), 7. November. Am Dienstag 
entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe Feuer beim Wirt 
Bacik. In kurzer Zeit brannte Scheune und Stall 
nieder. Da der Beſitzer mit ſeiner Frau in der Kirche 
war, konnte an Inventar nichts gerettet werden. Es ver⸗ 
brannte ein Pferd, ein Schwein, zwei Ziegen, Kaninchen 
und fait fein ganzes Inventar. Das Haus konnte noch at- 
rettet werden. e A 4 

* Strelno (Sirzelno), 7. November. Amtsent⸗ 
ſagung des Bürgermeiſters. Am Dienstag, den 
8. d. M., findet hier wiederum eine Stadtverordnetenſitzung 
mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Verzichtleiſtung 
des Bürgermeiſters Buſza auf fein bisheriges Amt; 
2. Feſtſetzung des Gehalts des Bürgermeiſters; 3. Aus⸗ 
ſchreibung des Poſtens und Wahl einer Kommiſſion zur 
Prüfung der Anträge. $ / 
I nn a i 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzet: gedruckt und 
Herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Im Waldgeſchi iſt oder Sägewerk 


ſuchen Beſchäftigung 


Ihre am 2. November 1927 in Danzig statt- 


gehabte Vermählung beehren sich anzuzeigen 
äußerſt tüchtige Forſtleute 
Adolf van Huellen mit allen einſchlägigen de 00 vertraut, der 


Dr. med., Chirurg polniſchen Sprache mächtig, gehen auch nach 


Kongreßpolen. Gefl. Angebote an Oberförſter 
Frieda van Huellen 


Mykowski, Poznan, ul. Czartoryja 4. 14035 

x J. Mädchen v. auferh.|Suche Stellung von 

14047 geb. Ramm i ` ſucht Stellg. im Haush. glei oder 15. 11. als 
aus dem Hause Deetz, Kreis Soldin. v. ſogl. od. ſpät. Zeugn. Hausmädchen 


vorhand. Off. u. D. 7238 
oder tüte. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Im Nähen u. Kochen 


Snerintveitr LE 


verheiratet, evangl., beider Sprachen mächtig Gut in Deutſchland 
für großes Gut mit Brennerei und intenſivemſca. 1730 Morgen, wegen Erkrankung des Be- 
Hackfruchtbau zum 1. 1. oder 1. 4. 1928 in ſitzers ſofort verkäuflich. 900 Morgen Acker 


Dauerſtellung geſucht. Nur erſtklaſſige Refe. „ weizenfähig, ` 15 gut. Mittelboden, leichter), 
renzen finden Berückſichtigung. Angebote mit e i erige ernier: 


Zeugnis « Abihriften unter D. 7324 an die Hartdach, großes Herrenhaus im Park, elektr. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. SIDE UND e 15 n % E N 5 5 
„% . LA 3½ Fm uglitunden 
Wir ſuchen zum baldmöglichſten inf eine b gug 


von Berlin. Hervorragende Jagd und 4500 
2 eo 2 e4 | Mra. Pachtjagd auf Hiriche, Sauen uſw. Voll- 
ſtändig ſchuldenfrei bei 230.— RM. p. Morgen 
und 100000.— Mk. Anzahlung. 13928 
13994 an die Gutsverwaltung Eichberg 
zum weiteren Ausbau unſerer Or fel 
„euch Rumdich."erb. Bewerber, unverbeiratet, welche 200 ſchon im Poſt Selchow etzelreis! b. Kreuz- Oſtbahn. 


B ch t 
nach fewerem Leiden ft am 4d. Ms, unier Dodge rr nen 
24 J. alt, Näh. gelernt, ſowie Zeugnisabſchriſten u. Lichtbild einſenden, i 
| wee nden a Stelle ee Pe SE fuhe Gut zu laufen. 
etwas Koch. lern. kann. Offerten erbeten unter L. 313965 an die 3 ee ee 


ſchätzter Seniorchef š 
- Herr 92 
E \ K 22 15 M. Grien. Rowalemo, Geichäftsitelle diefer Zeitung. 9 
ugen Kruger en Tic tiger Eſſenhündler, , Wanner 
i : 110 Bolt, 108 Ampereſtd., Erjatgläjer und 


. ap erge 


Bromber 5 gl. weld drt, i Platten verkauft 
= ene, NEL) Ä 3. Eiienwarengrokbanblung ber K. 1.1928 gebucht. E. Doering, Dworzysko, pow. Gwiecie. 
verſchieden. Ein langes, arbeitsreiches Leben liegt hinter ihm. 1 ; Bewerbungen unt. Beifügung v. Lebenslauf. Privalant eas. Sen 
Auch der neben ſeinem Stammhauſe in Bromberg vor - À AYTA Zeugniſſen, Lichtbild u. Ang. d. Gehaltsanſpr. K ii 
25 Jahren gegründeten Danziger Firma widmete er ſein reges eur eue unt. WM. 13984 an die Gichit. diei. Ztg. tivi All dtii. Schäferhund 
. Gebt zum 1.1. 28 ie a In Dangio.. Pere 


725 Morg. lg und 
Rübenbod., an Chauſſ., abzugeben. 
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Redaktions⸗ ee 
2 m. kompl. Inv., Dampf⸗ uche 4 raſſereine 
2 olontär X |peeiöfas, maio, . bela, Nie en⸗ 


nur in ſehr gute Hande 


Tieferſchüttert trauern wir um den Entichlafenen, der uns landw. unverh 
alle Zeit ein Vorbild vornehmer Geſinnung und unermüdlicher i Beamter 


Tatkraft geweſen iſt. p 
für 1500 Mrg. Bedin- 


Wir werden ihm ein treues Gedenten bewahren, 14049 
gung: beide Landesſpr. 
Danzig, den 5. November 1927. in Wort und Schrift, für eine deutſche Tageszeitung in größerer 200000 Zt. Anzablung Pekingerpel 27. 
; „ 99 72 ag E Großpolens e e Ent⸗ zu verkaufen. enen een. 
R tem Boden, üben⸗ ädigung per bald geiu A j 
Glasgroßhandlung Eugen Krüger G. m. b. 9. ; bau, Viehzucht, Buchf., Beherrſchung der deutſchen und polniſchen K. i ae Pomorze, 


pa. Refer. Bewerbun: Sprache Bedingung. Bei Eignung beſte 

gen nur ſchriftl. mit Zukunfts möglichkeiten. Angebote mit ſelbſt⸗ . Trommel 
Lebenslauf, Zeugnis⸗ geſchriebenem Lebenslauf (deutich u. polniſch) Verläuflich Gut f. Jazzbandkapelle 
Abſchr. die nicht zurück⸗ unter D. 13830 an die Geichäftsitelle d. Itg. ! eignet, verk. Gdańska i 
geſandt werden u. Ge⸗ Grenzm., 30 20 nrg kleef. Seitenhaus, 1 Tr. 7325 


baltsforberung erb. an Tücht. 3 h Í ch il ſonft kompl. 105000, An⸗ Kaufe ſtets zum Söchſt⸗ 
G 1 E Ni er zahl. 30000 Mk. 13976 preis bar Kalle. 


H. Raffee, 


Rittergutsbei. 2 
6. v. Bilig, Bartofse-juht Bowski, Dentiſt, Moſtowa 10. Rittergut 


j i. Schiffbau“ wice v. Pluznica 
.|_ Bomorze), ; ðr—t:t0 —— . dom. 190 Ma., 
Meier . che se, 3 1100 Ager, 500 Wiel, 


; 5 ſchäftigung. Iſt einge⸗ 
85 beitet in Holz Für mein hieſiges ag — Abtl 300000, Anz. 100 000 Rm. 
Statt beſonderer Anzeige. . Eisen, Sr RER. 7218 Flevenſtelung . ſuche ich á Ritt t aller Qualitäten: Roms 
Gott der Allmächtige hat heute nacht 12 Uhr unſere 65 auf Rittergut Mgoszez 1 erou F 
innigſtgeliebte herzensgute Tochter, Schweſter u. Tante an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (Heimbrunn) Pom. 750 Mrg. Weizb. plette Zimmer, Büfetts, 
J | 2Imverbeirateter |iofort neu zu beſetzen. me tere im f Pl P am Badeort. 400 per Mahe⸗ Sat. 
Merg., Anz. 100000 Rmk. büros, Teppiche, Klav. : 


Helene Schwoch 


Bauernſohn bevorzugt 
von Bushe - Mgoszez 
Post Lisewo, 13932 
von ihrem langen, geduldig ertragenen Leiden durch 


ff f. Nähmaſch. zahle bis 
\ Kreis Chelmno (Pom.) oder Platzmeiſter „Brennereigut 200 Zloty. Jakubowski, 
23 J. alt, ſucht Stellung anner 0 2,0 welche mit der Verlängung von Kiefern- LageBerlin⸗Frankfurt, Okole, Jasna 9. 


einen ſanften Tod erlöft. 
In tiefer Trauer ; zum 15. 11. od, jpäter.) Jüngerer, perjelter |M Rundholz nach Berliner Manier aufs ca 900 berg. 230000, An⸗ Gut erhaltene. 
Auguſt Schwoch Be Offerten unt. 3. 14029 gründlichite vertraut find. Schriftliche zahl. 60 000. Ausk. Rückp. Mahagoni: Bettgeitelle 
Helene Samgo go. 8 Ro an die Geſchſt. d. 3ta. ii i fer Bewerbungen von Herren mit gründlich. u. Kommode zu verkauf. 
Elia ongel ga geb. Schwo RN gir 500-800 z! Kaution . Yeutichen und sol- Ausbildung find zu richten an 13954 4:30.:Stadtwaller: Stowackiego 2, 1.7323 
eafried Hückel 3 übernimmt junger, ge⸗ f 1 Ein ſchöner Perſianer⸗ 
bat Helmut Hückel. . 14027 . KOA bilbeter Pann, beider e e machte S. J. Jewelowski, mühle Damenmantel x ein 
Barcin, den 6. November 1927. ER a mA 1 mit einigen Jahren Waldgeschäft WiszniewkoioBohdanowa Mahir 4 PS. ur. Fig bol. billig er 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 9. Novbr., 


nachmittags 2 Uhr, von der engl. Kirche aus ſtatt. Praxis, b ſreier Station binen, 1dopp. 1 einfach, kaufen Hotel Boston. 


| Reſtaurant oder [für Mibienbetrieb ger „7 AEE raae Stuhl, ſonſt. vollftänd. | Dworcowa IR im⸗ 
Sotel: Büleit, (od. Müblendrauche be Ein Kiſten⸗ Tiſchler 8 ginn, ooma” Beten 211 
* Au eee 


vorzugt. Bewerbungen == 
9.44052 170 die ve mit Jeugnfsabſchräſten wird per ſofort verlangt pern 


— — d x Gart., jofort verfaufl.] 1 Sonnt 
Jurückgekehrt er ee eee Lulullus, Fete WIDHOIAL, enen, Fa 
unter J. 13963 an die Poſenerſtr. 28. 14044 Sorgatz. Flatow Grzm. 3 Bettitellen u. noch 
72 wd GENERELLE > | (Deutſchld.“ verſchiedenes mehr. 


Dr Brunf, & Tiſchler Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Für — 
3 El, E e elne Papier- und e B9 Odaaska 115, 
g matatani onis, Reseo "i 2t. BINOHANELGEN. Santun wir ein Grundilüd ee Se 


à i ; heiten, Jagiellońska 15.|allen Arbeiten erfahr., ſtellt ſofort ein 7290 
ee an dib age a 3 Vale eee auch 71 , ote Garteni. dee Gelegen 
N ehme Wabraeźno, Bomorze. für Bött.od. Geil, da | Helegenheitskauf! 


neee Çin arg | nennen A Daaa fee eue |5 Brillanten 


z 5 ; 5 — — kann forori. eifitreten „Jahle. Skörcz. powiat 
Aufträ ge für das Totenfest Ri e 2 — 8 od: Tüchtiger bei Schmiedemelſter r u. 19000 an Starogard. „ er 
erbitte rechtzeitig. 105 Stellung auf mittlerer Müllergeſelle G. Zerull. Awiatowa2| die Geichäftsitelle dieſer Zeitung“ erbeten. Kolonialwaren- Preislage 120—550 3t 
Sauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. eee eee mit gut. Zeugn., ſucht Gi Stellmacher 3 [Für kl. herrſch. Hau Sh. 8 ch DaT jagt die gesch 
Gehalt n. Vereinbarg. von jofort Stellung auf N. licht. Arbeiter! EAN ert Pantig. 2 imm nebftZubehör, itelle diei. Zeitg. 7334 


G. Wodsack, Budgoszez B. Neuiang, Wlady⸗ ein Dampf od. Wajer- | 13986 auf Kalten b 2 äh Stall. Gart. u Mrg. | Ci terhalt, 708 
ea Szubinsta mühle. Angeb. bitte an fürGrabiteineujw. "aS r ane u. > 128 me 08 
ul. Dworcowa 78. Telefon Nr. 6st , ae: ar Tot Caaaeuei Tidung 
No 


t 

= @ 8 b. 19996 flellt A de dauernd ein G. Loelte, Rynarzewo. Nowodworska 12, 7827 zu nee nenn 
Zurückgekehrt Müller ehrlicher en Suche zum 1. 9 7 5 Suche küchtig. beſſeres Steinſchrot⸗ 1 0 DE 0 
ülergefele sn | Müdchen Sean Sa 
Dr. Hepner 23 Jahre alt, 1,80 m Wir fuchen von jofort Mühle rebban, dee 
le groß, 6 Jahre Praxis, militärfrei, ledig, mit einen nur beſtens em⸗ E re N für die Stelle einer mit Kunſtſteinen, 850 del, zu kaufen geſucht. 
— Spezialarzt für mit allen ins Fach ſchla⸗ allen Zweigen d. Mül⸗ mm 6 1 it polnischer Unt Send Ertl. Pia in jas m Ki ch * a da S, 7285 
z z 3 mit polniſcher Unter⸗ neiderei u Atten, | Rra jedoch gut. a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 
Chirurgie und Orthopädie genden Arbeiten aufs lerei jowie im Führen jung. Ge ilfen richtserlaubnis für UebernahmevonHaus-|erhalten, ſof zu kaufen Gebr., gut erhaltene 


Sanderube 23 Danzig Telefon 21766 J beſte vertraut, waid- von Motoren uſw. ver- *|unieren Jährigen arbeit, auf großes Gut geſucht. Offerten mit Kugelmaſchine 


— E E Rade en a at ae NG An. an e Aud ane 804 milje |in im alt eng ar gutem äußerfter Preisang. an i g ’ 
FORELIEISEEN EES Jahre in ungekündig⸗ $ i= ebaltsan= | Gehalt. Zeugn.,Lebens» Handbetr. z. ka ei. 
ajaaa ter Stell, juht Stellung ge Roche s a Berner Iprüche zu fenden an lauf, Bild an 14026 Hiewieiein, Doll und É Sayna daki 7 


Stellung ger übernimmt auch S 
3.1.1. 28 evtl, ipäter, wo| Heinere Reparaturen Swarzedz. Telefon 42 Baronin von Seesen, Frau Lotte Lorenz, |Bahnitati Janicki & Ska. 
p 1397 Trzebinn, Marienſee bei Marienſee bei Danzig. none tet 0 625 Torunska 180. 


ft. ätettBerheivatung ger f 1 A 92 in p. Swiecichowa, . ———— 
. Buchhalterin ee n e Mädchen Ter, alk Seangofen 
25 die eee Buchhalterin en cee ehrlich, fleißig und ge⸗ Sti tere Fraue au ge 


m, Handelsſchulbild. u. wiſſenh., das gut melk. erhalten, zu kaufen ge⸗ 


mebrjähr. Büropraxis, tann, j. alle Arb. Jun durchſchnittl. ca 
t zehn ſſucht. Off. mit 
niedergelassen und bitte um Kundschaft. N 177 15. 11. Jar Lan t, 855 Zentn ſchwer, verkauft 8 N Serkunft, 
Rud olf Sosinski 9d. 1. 2. 28. Ge ft. Sta für 1½ . it Sehrerionprie i Ret az — n aud) 2 5 der . 

Y wagen gei mit Lehrerlaubnis für und Preis unt K. 
z verh., 1 31 J. a., 3-130 o. de ia glähr Knaben Serta, 5. U A Müggen⸗ Drietyt, powiat Gniezno, |a. d. Geſchäftsſt. d. 3ta, 


[=] 

EEE (vert in Topfpflangen- Enie tete an Dwór Szwajcarski Real-önmn.). Bewer- O. „ahl bc Dang stacja Debniga. zu richten 
Griolgr. Unterrichtet in Not geratenre zucht hand cherer fir] m aut, Cchulbilaung,| _ _ Bydgaszcz, , rnae nt. . 4028 _ Et. Alorechk ur] Wachſame, ſcharſe 2 Gruderochpſen 
i, Franz., Engl., Deutſch L ehemalig. Haus wirt, ea ar See TÜR ou ut, Umgangs, mit ul. Jackowskiego 25/27. | an b. Gſchſt. d. Ztg. erbei Seſucht zum 1. Januar í 

(Gram., Ronvri., Han⸗ berufl. Lehrer, welcher der HR d. uchführ. vertr. auch Tücht. Bäcker eiellen RS | 1928 ordentl,deutichlpr. Pern nt nete er 130 X 85 cm 
delstorreiv.) erteil. frz., 3. 3. poln, Privatunter⸗ 2 Chrennreis Selon in Leit. eines Haush. der mit dem Holzofen Suche ſelbſtänd. Stellg. * 2.6 Gaskocher 


engl. u. deutſche Ueber⸗ nich erteilt, bittet ſehr ute geugn. oorhand. er jahr., für bald oder Beſcheid weiß, heit als ältere, bilanzſichere Hausmädchen 
umd x 2 Gaston 
27, 2 1 


fegungen fertigen an um Beſchäftigung. gleich 3 ſpäter einſtellen. O n Ï di 
u. A. Fur bach, 1 welcher Art. Off, erb. u. meta ba en: ia Unt. F. 13939 an die üben Dittmer, für Gutshaushalt; fel- N |) 
(agi. Auſenthh i. Engl. u. | 3.7310 a. d. Geſchlt. d.. od. A — itii Geſchäftsſt. d. Zig. erb. si ä dermei : 5 iA 1 muß in Dom talerett, Geraditrob . 
Beſitzertochter, evang., owa w elta 1 Kochen verſtehen un rohr, erſtklaſſi Pi 
als 1. Kraft. hom 1 . 8... pow. Bndaoisc. [Bin der ponid, und alle Hausarbeit der [1408 2505 tauft _ |Biotra Starxai Nr. 4, 
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-Bäcker und Konditor 


ARMEE i 


Frankr.). Cieszkowsk. 


(Moltteſtr.) 11. P 1. 592$ Poln. Iptant 
p d „richt — Fe kann 
eee Bielo, Als Dii Lehrling nee e 20008tr. 


PI, Piastowski 4, II}, Iks; Deutſchland pune od. Wirtſchafts⸗ Kaufe 
da Wruf 


C und Steuerſachen ver⸗ 
Schneiderin mitlang⸗ D geſucht. ZDE] Junger. verh. fräuſein. Fam.⸗Anſchl. aus guter Familie, mit traut u. beſitze geeign. tuhenmäddhen! ac a 2 
jähr. Praxis empfiehlt | Offert. 5 V. 13812 Gärtner 5 LA Gute Koch⸗ * eee Dispoſitionsfähigkeit. eintret., welch. Kinder eden Poſten 13289 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. ähzeugn. vorhand. I, Offert. erb. unt 
e eee eue da Offerten unter 38 7200 Landesipzachent mäch, S. SI an E. 7331 an d. Oft. d. 3. |eauflihtigen mub) Wild und 


auch für außerhalb für 20 g. alt, poln. Staats» möglichſt per ſofort 
Sw.Janska 1, ptr. rechts. infache angehöriger, 3 3. St. in|a.d.Geihäitsit.d. Zeitg. tig ein größeres kauf⸗ i TOn oeddit, E 
Ennttnctofeln are BL a, „os [te Stereo e Stubenmänden "sn g Geflügel | rene femes, 
— AO A „als e bitgeichri e= pow. Chojnice, Schwarz, Ulscie Gut se! 
Schulkinder find. tags- t h ) werbunge 853 zuverl. ehrlich,evangı., | — II- IT e en: 0 Obate, Tel. 20 utsverwaltung 
Sable, magaon ke 48-47, Orthu 1L beta n UDENMÜDIDEN ea 2e d ee in Servieren, | Bu e e ` pow. Choda Station abeto.. 
u fuhrenw,, T 50 RR: 995 ńska 5 len. Servier⸗ Plätt⸗ und! GM i d [ N lj zum 15. 11. oder ſpäter Ausgetämmtes 
50 kg hat abzug. 7272 rl 3 un enntn. vorhanden miene É |i mg geſucht, Angebote mit Ul- err EB 3 ; 
tsidor Wojtanowski, Verl. ein gold. Pincenez Gefl. Off. zu richten an kann eintr. Bevorz., der geuanisabichtiften u. Frauenhaar 
Gut Kamieniec, m. Kette. Abzug. gegen evtl. 335 Sy Gutsamt Hedwig Hahs. poln. ſpricht u. ſchreibt. Gepaltsantprüch. unter raſſeecht, 10 Wochen alt, kauft 13494 


in Görki-Zagaine, Nifolaus, Legnowo, B. 14013 a. ö. Geſchäfts⸗ auf Gut. Offert. unt. verkau 
p. Gorzyce, now. Szubin, |vow. Bndnoiaes.. 27 ſtelle dief, Jeitg erbelen, ee 


poczta Strzelewo, |Bslohn. Gdańska 40, Ll; Adern werden. Off. u. 


powiat Bydgoszcz. lbet Boenſcher. 521] E. 14037 a. d. G. d. Jig. 5 | T. Bytomski, 


Dworcowa 158, ` 


